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Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines Reiſe⸗ 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 
Ihrer Abweſenheit aber auch den zurüdgebliebenen Familtenmit⸗ 
Allebern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe, Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
Begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 90 Pf. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oſterreichs — 1 Mk. 10 Pf. (am ein⸗ 
fachſten in Brlefmarken), wird die Zeitung täglich zwei mal 
wortofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günftigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen hin geſichert. 

Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberwelſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dieſelbe aleich⸗ 
zeitig. an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, ſich 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 


‚anftalt zu wenden. da l 
Eepedifion der „FToſener Zeitung.“ 


Das Vereinsrecht. 


Die Verhandlung des Reichstags über den Antrag Baſſer⸗ 
mann u. Gen. hat den Beweis geliefert, daß die in den 
preußiſchen und einer Reihe anderer partikularen Vereins⸗ 
geſetzen enthaltene Beſtimmung, welche politiſchen Vereinen ver⸗ 
Bietet, mit einander in Verbindung zu treten, von keiner Seite 
mehr vertheidigt wird. Selbſt der Sprecher der Konſervativen, 
die allein gegen den Antrag Baſſermann ſtimmten, hat aner⸗ 
kannt, daß das Verbot des Inverbindungtretens für die Vereine 
mit den heutigen Verkehrsve ältniffen nicht mehr vereinbar 
ſei; er hat nur den Wunſch, daß die Beſeltigung dieſes Ver⸗ 
bots benutzt werde, um das Vereins recht oc etwas reaktio⸗ 
närer zu geſtalten, als es jetzt ſchon iſt. Herr v. Stumm 
erklärte pathetiſch, er würde es als einen Beweis der Schwäche 
des Bundesraths anſehen, wenn er einfach dem Antrage 
Baſſermann zuſtimmen würde ohne Garantie für eine umfaſſende 
Reform. Wie ſteht nun der Bundesrath zu dieſer Reform? 
Staatsſekretär v. Bötticher hat bei der zweiten Berathung des 


in der Kommiſſion beſchloſſenen Reichsgeſetzes betr. das Ver⸗ g 


eins⸗ und Verſammlungsweſen mitgetheilt, der Bundesrath 
habe ſich im Jahre 1894, d. h. bei der Berathung der Um⸗ 
ſturzvorlage mit der Frage beſchäftigt, ob in die ſog. Umſturz⸗ 
vorlage auch Vorſchriſten über das Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrecht aufzunehmen ſeien. Sämmtliche Regierungen aber 
ſeien zu der Ueberzeugung gekommen, daß es ſich nicht 
empfehle, dieſen Weg zu betreten. Für die Mehrzahl der 
Regierungen ſei der Umſtand maßgebend geweſen, daß man an 
den geſetzlichen Beſtimmungen in den einzelnen deulſchen 
Staaten auf dem Gebiet des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechts, die dem Bedücſniß vollſtändig genügen, nicht zu rütteln 
wünſche. 

Danach beſteht alſo bei der Mehrheit der Regierungen 
kein Bedürfniß einer „Reform“ im Sinne des Herrn von 
Stumm, d. h. im Sinne der Verſchärfung der Geſetze. Im 
Gegentheil; auf Grund der Verhandlungen, welche über die 
Beſchlüſſe des Reichstags vom 3. Juni im Bundesrath ſtatt⸗ 
gefunden haben, konnte Miniſter v. Bötticher bei der Berathung 
des Antrags Baſſermann und Gen, der an die Stelle jener 
Beſchlüſſe treten ſoll, die Mittheilung machen, daß das Be⸗ 
dürfnig einer Reform des Vereins geſees bezüglich des Ver⸗ 
kehrs der Vereine unter einander von der Mehrzahl der Re⸗ 
gierungen anerkannt werde. Es iſt alſo ein vollkommenes 
Einverſtändniß zwiſchen der großen Mehrheit des Reichstages 
und des Bundes raths erzielt worden darüber, daß das Verbot 
der Verbindung politiſcher Vereine aufgehoben werden muß. 
Ueber die weitere Frage, auf welchem Wege dieſe „Reform“ 
herbeizuführen iſt, hat ſich zwar der Bundesrath noch nicht 
ſchlüſſig gemacht. Herr v. Bötticher aber gab zu verſtehen, 
daß die einzelnen Regierungen die Sache in erſter Linie par⸗ 
tikular regeln wollen. Abg. Bachem entgegnete, es liege 
alſo die Gefahr vor, daß in jedem der 22 Vaterländer die 
Reform verfucht werde; ob ſie überall gelingen werde, jet doch 
ſehr We Er möchte lieber den Bundesrath bitten, ein 
einheltliches Vereinsrecht zu ſchaffen. Zu welchem Zweck iſt 
denn die Kompetenz des Reichs in Sachen des Vereind- und 
Verſammlungs rechts feſtgeſtellt worden, wenn in einer Frage, 
die rationell nur durch ein 6 N geregelt werden kann, 
die einzelſtaatliche Geſetzgebung in Thätigkeit tritt? Die 
Organiſation der politiſchen Parteien iſt ihrer ganzen Natur 
nach nicht auf die Einzelftanten beſchränkt. Die Hinderniſſe 
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wegzuräumen, welche dem Verkehr der lokalen Vereine zur Zeit 
entgegenſtehen, kann demnach nur Aufgabe der Reichsgeſetz⸗ 
gebung fein. Es handelt ſich eben nicht um ein ſpezifiſch 
preußiſches oder bayeriſches oder heſſiſches, ſondern um ein 
allgemeines Bedürfniß, dem vollſtändig nur durch ein Reichs⸗ 
geſetz gest werden kann. 

ollte der Bundes rath den Antrag Baſſermann ablehnen 
und alſo den Einzelregierungen, in deren Gebiet den politiſchen 
Vereinen die Verbindung unter einander verſagt iſt, das Wei⸗ 
tere überlaſſen, jo wäre das ein neuer Sieg der partikulariſti 
ſchen Reaktion Miniſter v. Bötticher hat zwar wiederholt, 
daß für den Bundesrath die Frage noch eine offene ſei, aber 
er hat, wie er ſagte, den Eindruck gewonnen, daß einzelne Re⸗ 
gierungen den Weg der Partikulargeſetzgebung vorzögen. Die 
Abweſenheit des preußiſchen Miniſters des Innern läßt ver⸗ 
muthen, daß der Staats ſekretär im Reichsamt des Innern jenen 
Eindruck in ſeiner Eigenſchaft als Vicepräſident des preußiſchen 
Staatsminiſteriums gewonnen hat. Fühlt Preußen wieder 
einmal das Bedürfniß, an der Spitze der partikulariſtiſchen 
Reaktion zu marſchiren ? 


Deutſchland. 

R. Poſen, 19. Juni, Ueber die Stellungnahme 
der Freiſinnigen zur Schwetzer Reichstags; 
wahl wird uns aus Schwetz unterm 18. d. Mts. ge⸗ 
ſchrieben: 

Die Liberalen und Brei innigen des Wablfreiles 
Schwetz baden nunmehr die offtzielle 3 abgeben laſſen, 
daß ſie bei der bevorſtehenden Reichstagswahl für den deutſchen 
Kandidaten, Rlttergutsdeſitzer Holtz ⸗ Parlin (freikonſ.) eintreten 
würden. Sie haben die Erklärung abgeben laſſen unter Hervor⸗ 
hebung einiger Punkte, die auch für weitere Krelſe von Intereſſe 
ſind. „Das nationale Intereſſe verlange ein erhebliches Opfer von 
den Liberalen, well dieſe ſelt 12 bis 15 Jahren fortgelest ſowohl 
bel den en zum stage, wie denen zum Abgeordneten⸗ 
bauſe frelkonſervative Kandidaturen unterſtützen und damit 
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? früheres Mitglied iſt, zum Bru 
ommen jet“ Bon freiftaniger Seite wurde noch beſon⸗ 
ders betont, daß die Liberalen ein um Io arößeres Opfer brächten, 
als Konſervatlve des Wahlkreiſes mehrfach erklärt hätten, eher 
einem Polen als einem Liberalen zum Siege zu verhelfen. Selt 
etwa 15 Jahren beſtehe für die deutſchen Wähler eln 
Kompromiß, nach welchem abwechſelnd ein 
Ronfervativer und ein Liberaler gewählt 
werden ſoll. Nicht nur nach Maßgabe dieſes Rompromiſſes, 
welches ſelt Jahren nicht gehalten wird, ſondern auch aus Gründen 
der Billigkeit hätten die Liberalen einen Anſpruch auf Berück⸗ 
ſichtigung bei der Aufſtellung von Kandidaten und biefen Ans» 
ſpruch werden fie fortan geltend zu machen 
wiſſen. — So dle Liberalen, deren korrekte 1 den volle 
Anerkennung verdient. Rittergutsbeſitzer Holtz pat ſich verpflichtet, 
für das allgemeine gleiche und geheime Wahlrecht, für die Gleich⸗ 
berechtigung aller Konfeſſtonen, im Beſonderen aber gegen den 
Antiſemitismus einzutreten. Seine Wahlausſichten find jetzt min» 
deſtens fo gut wle vor bret Jahren. — Von Seiten der ſoz kal⸗ 
demokratiſchen Partet iſt übrigens jetzt der e 
r in der Perſon des Buchdruckereſbeſitzers Konſtantin 

anifzewskil⸗ Berlin aufgeſtellt worden. 

Berlin, 18. Junl. ([Aus dem Reichstage.] Im 
Reichstage ging es deute wiederum ſehr bewegt zu. Zwar die 
Verbandlung über den Fall Baſbford war nicht weiter aufregend. 
Die Uebertrelbungen dieſes Vorfalls, mit denen antifemittiche 
Blätter die übrige Preſſe und das Publikum bisher genasführt 
haben, wurden durch Herrn von Stephan in ihrer Grundloſtgkeit 
aufgedeckt, und damit war das Intereſſe an der Sache für das 
Haus erſchöpft. Der Antrag, in eine Beſprechung der Interpel⸗ 
lation einzutreten, fand die Unterſtützung von höchſtens 15 Mit⸗ 
gliedern der antiſemitiſchen und der konſervativen Fraktlon, mußte 
alſo nach der Geſchäftsordnung unterbleiben. Herr von Stephan 
wird es fortan bei den Antlſemiten beſonders aut haben. Ec hat 
ihre Blätter „untergeordnet“ genannt, und damit man genau ex» 
fahre, daß dies keine gelegentliche redneriſche Entgleiſung war, hat 
er hinzugefügt, daß ſich ja nur ein Theil des Publikums der Lek 
türe diefer Blätter „ſchuldig mache“. Lebhafter wurde es beim 
zwelten Gegenſtande der Tagesordnung, dem konſervativen An⸗ 
trage betreffend die Lombardirung der landſchaftlichen Papiere. 
Die Abſicht der Antragſteller iſt, durch Gleichſtellung des Diskonts 
diefer Paplere mit dem Reichsbankdiskont eine künſtliche Kurs⸗ 
erhöhung herbeizuführen, ein Unterfangen, dem der Reichsbankpräſt⸗ 
dent Koch mit aller Entſchiedenheit entgegentrat, indem er die 
Sache auch im Einzelnen beim richtigen Namen nannte. Präfident 
Koch beging aber nach der Meinung der Konſeroativen ein noch 
größeres Verbrechen, indem er fi bet feinen Ausführungen auf 
einen fahmänntihen Artikel in der „Nation“ berief, der in das 
Dunkel der betreffenden Verhältniſſe zum erſten Male helleres 
Licht gebracht und die Möglichlelt zur Unterſcheidung der Bonität 
der verſchledenen landſchaftlichen Papiere gegeben hat. Die Kon⸗ 
ſervatlven wurden ganz ungewöhnlich aufgeregt. In hochfahren⸗ 
dem Tone erklärte Graf Mirbach, daß er vom Reichskanzler und 
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nicht vom Reichsbankpräſidenten Antwort haben wolle. Der edle 
Graf welß offenbar mit der Reichsverfaſſung ebenſo ſchlecht wie 
mit der Geſchäftsordnung des Reichstags Beſcheld. Wie er geſtern 
an unpaſſender Stelle eine Auszählung des Hauſes derbelführen 
wollte, fo hat er beute überſehen, daß der Präſident der Relchs⸗ 
dank der untergebene Beamte dee Reichskanzlers iſt und ſonach 
keine Erklärungen abgeben kann, die nicht auch biejenigen feines 
vorgeſetzten und allein verantwortlichen Chefs And. Der Bank⸗ 
präfident Koch wies dem Grafen Mirbach das in aller Seelenruhe 
nach, aoß aber damit und mit einer wiederholten Betonung ſeines 
ſachaemäßen Standpunktes nur neues Oel ins Feuer. Als „uns 
erbört“ glaubte Herr von Staudy die Auskunft des Bankpräſt⸗ 
denten bezeichnen zu müſſen und Herr Gamp bolte ſich einen Ord⸗ 
nungsruf, weil er den Abg. Barth als angeblichen Verfaſſer des 
Artikels der „Nation“ mit dieſer „kommunen“ Lelſtung in Verbin⸗ 
dung gebracht hatte. Zu einer ganz abſonderlichen Epiſode aber 
gab Graf Mirbach Veranlaſſung. In feinem gewaltigen Aerg. x 


über die Erwiderung des Bankpräſtdenten wle des Ab⸗ 
geordneten Barth kam er auf den „Schutzverband gegen 
agrariſche Uebergrffe“ zu ſprechen, und er meinte nun 
unter dem höhniſchen ſeiner Freunde, daß es die 


a 
Mirbach am Schluß ber Verband fung auf der oberſten Stufe der 


und von ihm 
gentlemanlike“ 


mit welcher exploftven Gewalt ſtürmiſcher Heiterkeit die wunder⸗ 
ſame Marbach be ng links und im Cen 

Graf Mirbach aber ſchritt ſto 

von ſeinen 


u fihern wiſſen. Die Schwierlakeit aber, ein be ä 
Gan Wochen 33 balten, erſcheint ee 

— Ueber die Sommerreiſe des Kaiſers 
wird gemeldet: Bis zum 1. Juli verbleibt der Saifer in 
Kiel; Segelregatten werden in dieſer Zeit in großer Anzahl 
abgehalten. Nachdem der Kalſer am 1. Juli den Stapellauf für 
„Erſatz Preußen“ beigewohnt, tritt er feine Nordlandsrelſe an; fie 
geht diesmal auf der Hohenzollern“, die von dem Kreuzer 3. Klaſſe 
„Gefion“ begleitet ſein wird, durch die Nordſee nach Nor⸗ 
wegen, Chriſtiania wird angelaufen werden, und Hier dürfte 
auch eine Begrüßung mit dem König Oskar und anderen 
Mitgliedern des ſchwediſch⸗norwegiſchen Königshauses ſtatt⸗ 
finden. Die Reiſegeſellſchaft des Kaifers wird im großen und 
ganzen dieſelbe fein, wie auf den früheren Reſſen. Die 
Nordlandsreiſe wird ſechs Wochen dauern; am 15. Auguſt 
will der Kaiſer wieder im Neuen Palais fein. 

— »Eifenbadnratd iſt auf ben 26. d. M. 
zu Der S kur der Tagesordnung ſtehen: 
kbellungen über bie feit dem 21. November 1895 genehmigten Ver⸗ 
änderungen von Ausnabmetarlfen. Außerdem mehrere von der 
ſtändigen Tarlſtommiſſion der deutſchen Elſenbabnen vorberatgene. 
oe bon allemeinem Jaterche 

U 
ab der iterriajffitatton des deniſchen Cilendabn@ütertutifß, 
bell I, betreffend die 


arifirung und Beförderung von: Schlempe, 
Samen und 8 in Ballen. Oolzlättchendeckengeweben, ge⸗ 


wiſſen Robra ruchmetall, Abschnitten von Platten und 
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a den, L der'ozle, Tieron:ie, Kupfervitrio“, Rallafaın, Naph⸗ 
wolin, Selenſchlamm, N utralglutin, Graph, Bauxit, altem bes 
drucktem oder belchrlebenem Papler, Ausſteuergut. . 

— Von Seiten der Regierung iſt wiederholt in Ausſicht 
geſtellt worden, daß der preußiſche Landtag im 
Herbſt dieſes Jahres einberufen werden wird. Nun⸗ 
mebr ſteht feſt, daß dies und zwar in der zweiten November⸗ 
woche geſchieht. Veranlaßt wird der Zuſammentritt zu unge: 
wohnter Zeit durch die Nothwendigkeft, die Erwerbung von 
Theilen der heſſiſchen Ludwigsbahn perfekt zu machen. Die 
Arbeiten des Landtags werden jedoch nicht auf dieſen Gegen: 
ſtand beſchränkt bleiben. Es iſt vielmehr, nach der 
„N.⸗L. K.“, beabſichtigt, ein Richter⸗ und ein Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz, ein Geſetz betreffend die Spar⸗ 
kaſſen und ein ſolches betreffend die Verwendung der 
Ueberſchüſſe der Staatseiſenbahnen vorzulegen. Das ſeit 
langem angekündigte Komptabilitätsgeſetz wird hingegen, wenn 
über har pt vor 1898, erſt nach dem Januar 1897 eingebracht 
werden können. Mit dem vorſtehenden Programm würde das 
Defizit der zu Ende gehenden Seſſion, das negative Ergebniß 
der Berathung eines Lehrerbeſoldundsgeſetzes, noch in dieſem 
Jahre ausgeglichen werden können, ſo daß den Lehrern aus 
dem erſtmaligen Fehlſchlag kein Schaden erwüchſe. 

— Der flöndige Aus ſchuß des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrakbes hält am 3. Juli in Dresden eine 
Sitzung ab, auf deren Tages ordnung außer geſchäftlichen Mittbei⸗ 
lungen Berſchte der Kommiſſtonen für Handelsftatifiif, für den Ent» 
wulf elres Har delsgeſitzbuches und für dle ländliche Arbeiterfrage 
iteben. Außerdem weiden den Aus ſchutz folgende * be⸗ 
ſchäftigen: Maßnahmen der Schuldentlaſtung und Schulderleich⸗ 
terung des Grundbeſitzes. Nochmalige Stellungnahme zur Revi⸗ 
flon des Gesetzes, betreffend die Invallditäts⸗ und Alters verſiche⸗ 
rung. Die vom Reſchg⸗Verſicherungsamt aufgeſtellten Normal 
Unfallveibütungsvorſchriften für land» und forſtwirthſchaftliche Be⸗ 
triebe. Die Wirkung der Aufhebung des Identitätsnachweiſes. 
Tie Eſſenhohntarlſe für in, und ausländiſches Getreide auf den 
diutſchen Elſenbahnen nach Maßgabe der Handelsverträge. Reichs⸗ 
bezw. landesgeſetzliche Regelung des Abdeckerelweſens als noth⸗ 
wer dige Konſt quenz von $ 26 des Geſetzes über die Abwehr und 
Unterdrückung von Viehſeuchen. Die Errichtung eines einheitlichen 
wetterteltgraphiſchen Dienſtes für die deutſche Landwirthſchaft. 
Die Einrichtung von Kühlbäuſern an allen Schlachthöfen im In⸗ 
tereſſe der Schlochtvleh⸗ Produzenten; endlich die Veröffentlichung 
der Preiſe landwirtbſchaſtlicher Produkte durch landwirthſchaftliche 
Produktiv, und Abſatz⸗Genoſſenſchaften als Ergänzung und Kon⸗ 
trolle der Marktpreis nottrungen. — 

— Im laufenden Vierteljahr ſind nicht weniger als 
32 Generale der preußiſchen Armee zur Dis⸗ 
voſition geſtellt, darunter 10 im April, 7 im Mai 
und 15 im Juni. Unter den verabſchiedeten Generalen be⸗ 
fanden ſich ein kommandirender General (von Blume vom 
XV. Armeekorps), 3 Diviſtionskommandeure (v. Münnich 
von der 15., v. Alten von der 18. und v. Lenke von der 
19. Divlſion), ferner 22 Brigadekommandeure, darunter 16 von 
der Infanterie und 6 von der Kavallerie, 4 Feſtungs⸗ oder Stadt⸗ 
kommandanten und zwar die von Danzig, Diedenhofen, Glogau und 
Darmſtadt, der Direktor der Kriegsakademie General der Kav. 
von Brauchitſch und der Direktor des Departements für das 
Invalidenweſen Gen.⸗Lieut. v. Spitz. Von den verabſchiedeten 
Brigade kommandeuren entfallen allein 6 auf das II. Armee: 
korps, wo die Kommandeure aller 4 Infanteriebrigaden, der 
Kommandeur der 4 Kavalleriebrigade und der erſt im Mai 
neuernannte Kommandeur der 8. Jaf.⸗Brig. penſionirt find. 
Beim VIII. Armeekorps ſind 3, beim IV., XV. und XVI. 
Armeekorps find je zwei Brigaden, bei den übrigen Armee⸗ 
korps bis auf das III. und V. je eine Brigade durch 
Penſionirung frei geworden. Selbſt im Jahre 1888, in dem 
zahlreiche ältere Offiziere penſtonirt wurden, ſind in keinem 
Vierteljahr fo viel Penſtontrungen vorgekommen wie im lau⸗ 
fenden Vierteljahr. 
lagen der Gendarmen werden darüber laut, daß 
die Zeugen gebühren für Termine am Gericht nur dann 
ewährt werden, wenn vom Ende des Abgangsorts, der Statlon, 
di zum Mittelpunkt des Beſtimmungsortes, Sitz des Amtsgerichts, 
und ebenſo zurück die Entfernung mehr als zwei Kilometer beträgt. 
Die En fernung von der Wohnung des Gendarmen bis zum Amts⸗ 
gericht aber iſt unter Umſtänden doppelt jo groß. Dazu kommt, 
daß die Gendarmen oft zwar zur Zeit von 9 bis 10 Uhr Vormit⸗ 
tags als Zeugen geladen werden, aber dann mitunter erſt um 4½ 
Uhr Nachmittags oder ſogar erſt um 6 Uhr Nachmittags vom Ge⸗ 
richt entlaffen werden. In dieſen Fällen entſtehen den Gendarmen 
erhebliche Aufenthaltskoſten, ohne daß ſie einen ern Entſchädi⸗ 
gung erhalten. Edenſo wird darüber geklagt, daß die Umzuas⸗ 
koſten der Gendarmen bei Verſetzungen lo knapp bemeſſen find, 
daß fe Hinter den tbatlächlichen Umzugskoſten erheblich zurück⸗ 
blieben. Ferner wird Klage darüber geführt, daß die Fußgen⸗ 
darmen nicht ebenſo wie die berittenen Gendarmen Stellenzulagen 
erhalten. Die berittenen Gendarmen aber find ſchon dadurch im 
Borttell, daß bei ihnen nach ihrer Dienſtzelt aus der Remontekaſſe 
Erſparniſſe zur Auszahlung gelangen. Der geringe Wohnungs⸗ 
delbzuſchuß reicht bei den theuren Miethsprelſen in den wefilichen 
Provinzen nur für einen geringen Bruchthell zur Veckung des 


Wohnungggeldes aus. 

— Wie dem Vorwärts- aus dem El ſaß geſchrieben wird 
in dort ein ſozlaldemokratiſcher Gebeimbunds⸗ Prozeß in 
Sicht. Gegen die Teilnehmer an der Landes konferenz der 
elſaffiſchen Sozlaldemokraten iſt seitens der Straßburger Staats⸗ 
anwaltſchaft die Unterſuchung wegen Theilnahme an einer geheimen 
Verbindung dezw. geheimen Strlpburg h eingeleitet worden. Der 
mae e eee wee de lee e 

. — Das ſozia 
ee Handle ſich bier um eine zweite Auflage dez Bro: 
zeſſes Auer. 
Nußland und Polen. 
Se 17. Juni. Orig.-Ber. d. „Poſ. 
Ztg.] „Die polnſſche Nation muß zerſchmettert werden!“ 

Das iſt ein Ausspruch Alexanders III. Aber was jener 
Zar aus ſprach, war ht Neues ; die ruſſiſche Regierung tft 
längſt ſehnlich beſtrebt, dem Polenthum den Garaus zu 
machen. Den Hauptſtreich führte die Regierung, indem fie 
die polniſche Sprache in den Lehranſtalten 
und in der Oeffentlichkett unterdrückte. Seit Ende der ſech⸗ 
ziger Jahre wird der Unterricht in allen Fächern im War⸗ 


\ 


* 


ſchauer Lehrbezirk in ruſſiſcher Sprache ertheilt und die pol⸗ 
niſche Sproche wurde als ein bloßes Unterrichtsfach zugelaſſen. 
Aber auch nur zum Schein, wie die neueſten Daten von dem 
polniſchen Unterrichtsgeblet beweiſen. Mit Gewalt und Will ⸗ 
lür nimmt die örtliche Lehrobrigkeit den Polen noch dies 
Wenige, das die Regierung ihnen gelaſſen und fie machte die 
polniſche Sprache als Unterrichtsfach einfach unmöglich. Es 
wurde direkt verboten, die polniſche Sprache, die 
gelehrt werden ſoll, dabei auch zu gebrauchen. Dies 
ift ein unanfechtbares Faktum! In Folge deſſen befinden ſich 
die Schüler und namentlich die Lehrer in auswegloſer Lage, 
ja einige Lehrer der polniſchen Sprache haben ihre Stellen 
verloren, weil ſie gezwungen waren, einige Male von dieſer 
unmöglichen und unnatürlichen Forderung abzuweichen. Das 
obige Verbot wurde zunächſt privatim erlaſſen, ſpäterhin amt ⸗ 
lich formulirt. Die arrogante örtliche Lehrobrigkeit hat es 
außerdem auch fertig gebracht, allerhöchſt erlaſſene Verfügungen 
zum Schaden der Polen zu umgehen. So wurde der Befehl 
Alexanders III. an der Warſchauer Univerfität einen Lehr⸗ 
ſtuhl für die Geſchichte der polniſchen Lite⸗ 
ratur zu errichten und in dem Lehrplan der Schulen das⸗ 
ſelbe Fach einzufügen, zwar ausgeführt, aber fofort paralyſirt. 
Es wurde nämlich verboten, bei dem Unterricht in der Ge⸗ 
ſchichte der polniſchen Literatur irgend einen Leitfaden 
zu gebrauchen. Zeitweilig war die Chreſtomathie von Werſh⸗ 
bowskt (Profeſſor an der Warſchauer Univerſität) geſtattet, 
welche aber niemals im Stande war, einen Leitfaden der 
Literaturgeſchichte zu erſetzen. Aber auch dieſes * iſt jetzt 
aus der Zahl der Lehrbücher geſtrichen, wabrſcheinlich wohl 
weil es irgend ein verdächtig ſcheinendes Gedicht enthielt. 
Ohne einen Leitfaden iſt ein Unterricht in der polniſchen Lite⸗ 
ratur Nonſens, zumal es den Lehrern ſtreng verboten iſt, 
irgend etwas zu diktiren! Die Lehrer und die Lernenden 
können nun bezüglich der Geſchichte wahrhaftig nichts an⸗ 
fangen. Auf ſolche Weiſe iſt die polniſche Sprache und die 
Geſchichte der polniſchen Literatur als Lehrfach aus den Lehr⸗ 
anſtalten des Warſchauer Lehrbezirks faktiſch befeitigt worden. 
Und wenn dies auch gegen den direkten Sinn der Regierungs⸗ 
maßregeln geht, ſo hat die Regierung bis heute doch auch 
nicht Maßregeln gegen die Eigenmacht der örtlichen Lehr⸗ 


obrigkeit ergriffen. Die Polen wurden auf den Ausfterbeetat Wech 


geſetzt und es ſcheint, daß man darum in Petersburg bei der 
Machenſchaften der polniſchen Regierungsorgane beide Augen 
zudrückt. 1 

Petersburg, 15. Junl. Die ruſſiſchen Zeltungen haben es 
übel vermerkt, daß die Bahngebäude auf den finnlän» 
dilchen Elſen bahnen während der Krönungsſeler⸗ 
lichkelten nicht beflaggt worden find. Als die Verwaltung 
der finnländiſchen Eiſendahnen deshalb von verſchledenen an den 
Babnlinten wohnenden Ruſſen interpelllrt wurde, gab fie die Ant 


wort, daß erſtens die Beflaggung der Gebäude in Finnland nich! 


üblich jet, und daß zweitens keine Mittel zur Beflaggung vorhanden 


geweſen fein. Dem gegenüber bemerkt die „Nowoje Wremja“, daß 
dies nur leere Aue flüchte ſelen, da, wenn es ſich um finnländiſche 
Feſte handle, die Beflaggung der Häuſer in Flnnland ebenfogut 
Sitte ſei, wie übe all anderswo. 


Belgien. 


Die deutſche Regierung hat bekanntlich gegen Die 
ſchmählichen Verdächtigungen des De Saegher, 
der hingerichtete Stokes fe ein deutſcher Agent 
geweſen ꝛc. proteſtirt. Das offiziöſe „Journal de 
Bruxelles, das dieſe Behauptungen Saeghers in die 
Welt brachte, ſucht jetzt zu beſchwichtigen. Es erklärt, es habe 
die Aeußerungen De Saeghers nur als Dokumente mitgetheilt 
und fie weder beurtheilt noch ſich angeeignet. Uebrigens habe 
man vor dem deutſchen Reichstag und vor deutſchen Gerichten 
fo viel gegen deutſche Angeſtellte vorgebracht, daß die An⸗ 
gaben De Saeghers nicht von vornherein als unwahrſcheinlich 
hätten angeſehen werden können. Mit Recht bemerkt die 
„Frkſ. Ztg.“: 

2 995 Hege auf die Leiſt und Gensſſen mag dem offiztöfen 
Blatte ein beſondexes Vergnügen bereitet haben, iſt aber kein 
Schatten eines Wabrheite⸗ oder auch nur Wahrſcheinlichkeits⸗ 
beweiſes für die Behauptungen De Saegbers.“ 


Serbien. 

Wir berichteten unlängſt von einer Bittſchrift, 
die Inſaſſen des Gefängniſſes von Pozareva 
an den König gerichtet hatten und die auch wirklich in die 
Hände des Königs gelangte. Darin klagten die Petenten über 
die geradezu fürchterliche Behandlung, die einzelnen von ihnen 
zu Theil werde und riefen den Schutz der Krone an. Der 
König ordnete ſofort die ſtrengſte Unterſuchung an. Ein 
Regierungskommiſſar wurde nach Pozarevatz entſandt und 


dieſer hat, wie nun die „N. Fr. Pr.“ mitthellt, konſtatirt, daß 


thatſächlich Folterungen und Verſtümmelungen 
in den dortigen Geſängniſſen vorgekommen ſeien. Zwei Ge⸗ 
fangene wurden vorgefunden, die, wie auch die Bittſchrift be⸗ 
ſagt hatte, an den Händen ſo lange aufgehängt worden waren, 
bis ihnen dieſe gänzlich abgedorrt waren. — Der „Odjek“ 
meldet aus Pozeg a, der Radikale Welko Mas lac 
ſei auf Anſtiſten der Behörden von Haiduken am Feuer 
gebraten worden, bis er unter ſchrecklichen Leiden den Beiſt 


aufgegeben habe. 
Afrika. 
Aus Deutſch⸗Südweſtaftika liegt jetzt im „Deutſch. 
Kolonfalbatt“ ein ausführlicher Bericht des Hauptmanns 


d. Eſtorff über das Gefecht bei Gobabis vom 


5. April vor, der aber nur die bisherigen Mittheilungen be; 
ſtätigt. Das Geſecht zerfiel in zwei Theile: zuerſt griffen 
etwa 150 Hottentotten, ſpäter 200 bis 300 Ovambandyern an; 
von den Hottentotten wurden 12 Todte, darunter Kapitän 
Conrad Lambert gefunden, der Verluſt der anderen Gegner 
betrug über 100 Mann. Lt. Lampe war mit nur 12 Mann 
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in ein wildes Handgemenge mit den numeriſch weit überlegenen 

Gegnern gerathen und nebſt 3 Reitern gefallen, während ein 

anderer ſchwer verwundet wurde; wenn das Handgemenge auch 

zu Gunſten der Feinde auslief, fo wurde der Angriff der 

Eingeborenen doch zum Stihen gebracht und dadurch der 

Sieg 5 W ermöglicht. Major Leutwein bemerkt 
* 


zum 
„Das Gefecht bei Gobabis tft als eine bervorragend tapfert 
That zu bezeichnen, der das Schutzgeblet geradezu feine augen⸗ 
blickliche Rettung verdankt. Wäre das Gefecht verloren gegangen, 
würde ich für die Treue der übrigen Hereros mit Ausſchluß des 
Oderbäuptlings nicht mehr haben einftehen können. Nunmehr darf 
ich beſtimmt doffen, den mir aufgezwungenen Krieg lokallſiren zu 
können. Ich glaube daher für den fiegreihen Ausgang des Ge⸗ 
a 9 —— 20er — re — — 
aften n zu können. e haben um 
das Schutzgeblet ein großes Verdlenſt erworben.“ 
— — — — — — 
Militäriſches. 
= Berionalveränderungen im V. Armeekorps. Beder pe 
Oberfilt. und etatsmäß. Stabsoffisier des 2. Nlederſchleſ. Int.e 
Reg. Nr. 47, unter Belörderung zum Oberſtea, zum Kommandeur 
des 7. Oſtpreuß. Inf» Reg. Nr. 44 ernannt. v. Löbell, Major 
und Bar. Kommandeur vom 1. Maadeb. Inf.-Reg. Nr. 25, unter 
Beförderung zum Oberfilleutenant, als etatsmäß. Stabsoffizier in 
das 2. Nieberich'el. Inf.» Meg. Nr. 47 verlegt. lepe, Oberſtlt. 
und etatsmäß. Stabsoffizier des 3. Poſen. Inf.⸗Reg. Ne. 58, fone 
mandirt zur Vertretung des Kommandeurs dei 2. Poſen. Jaf.⸗Reg. 
Nr. 19. unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur dieſes 
* ernannt. Böhm, Oderſtlt. und Bat. Kommandeur vom 
4. Rhein. Inf.⸗Reg. Ne. 30, als etatsmäß. Stabsoffizier in das 
3. Poſen. Inf.⸗Red. Ne. 58 verſetzt. Gleſche Oberſtlt. und 
Bat.⸗Kommandeur vom Werfäl. Fül-Reg. Nr. 37, zum etatsmäß. 
Stabgoffiſter ernannt. Bachmann, überzähl. Major, agareg. 
dem Weftfäl. e Nr. 37, als Bat.⸗Kommandeur in das Re⸗ 
niment einrangirt. eve, Sek.⸗Lt. vom 2. Poſen. Inf., Reg. 
Nr. 19, zur Dienſtlelſtung dei einer Milttär-$ ıtendantur konman⸗ 
dirt. v. Scheffer, Major à la suite des 2. Nlederſchleſ. In.» 
Reg. Nr. 47 und Eiſendahn⸗Linſen⸗Kommiſſar in Hannover, unter 
Belaſſung à la suite des gen. Reg. in den Nebenctat des großen 
Generalſtabes verſetzt. Stöcke l, Brem.-Lt. vom 3. Nlederſchlel. 
Inf ⸗Reg. Nr. 50, vom 1. Juli d. J. als Inſpektions⸗Offizier zur 
Erlegsſchule in Metz kommandirt. Lille, Plem. t. vom Weſtſäl. 
Für Reg. Nr. 37, unter Belaſſung in dem Fommando zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei einem Provlantamt, in das 4. Oberſchl N Nr. 
63 verlegt. Herſchenz, Sel-Lt. vom Füſ⸗ Rea. Nr. 37, zum 
Prem., Ot. befördert. Briefen, Oberflt. und Kommandeur des 
Poſen. Ulan.⸗Reg. Nr. 10, zum Oberit belöcd rt. Frhr. von 
echmar, Rittm. und Eskadr.⸗Chef vom Poſen. Ulan.-Reg. 
Nr. 10, in das Weſtſäl. Drag.⸗Reg. verſetzt. bv. Lin fingen 
überzähl. Ritt. vom Weſtpreuß. Kür-Meg. Ne. 5, als Eskadron⸗ h 
Chef in das Poſen. Ulan 2 Nr. 10 verſetzt. Breuß, überzäbl. 
ed. Nr. 2), = Abthellungs⸗Kom⸗ 
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fördert. S 
unter Befrberung 
Niederſchl. 5 
zur Die i bei dex 
wendung im Mtenbanı | 
Nederſchlez⸗ 


eb 


izefeldw. 
eſerve des 2, 
75 ger, Vizefeldw. vom Landw.⸗ 
zum Sek ⸗t. der Mel. des 2. Poſen. Inf⸗Reg. Nr. 19, 
f, Biceſeldwebel vom Landwehrbezirk Liegnitz, zum 
Sek. Ot. der Rei. des 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 46, Mittel⸗ | 
haus, Sek.⸗Lt. von der Infanterie 1. Aufgebots des Landwehr» 

bezirks en „ zum Pr.⸗Lt., v. Keudell, Br-Lt. von der 

Kavallerie 1. Auſgebots des Landwehrbezirks Neutomiſchel, zum 
Rittmeiſter, Ehmann, Vi 


cefeldwebel vom Landwehrbez. Schroda, 
zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf⸗Reg. Nr. 140, Wiesner, Vice 


8 | ſeldwebel vom Landwebrbezitt Oppeln, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des 


3. Nlederſchleſ. Int Reg. Nr. 50, Hoffmann, Blcewachtmeiſter 
vom Landwehrbezirk Striegau, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Nieder⸗ 
ſchlel. Tratn⸗Batalllons Nr. 5, Härtel, Biceſeldwebel vom Land⸗ 
webrbezirk Köln, zum Sek Lt. der Reſ. des 2 Niederſchlel. Yale 

„Nr. 47, befördert. Neumann, Sek.⸗Ll. vom 3. Nieder⸗ 
ſchlel. Inf Rez. Nr. 50 ſcheldet aus und tritt zu den Reſerveofft⸗ 
zieren des Reglments über. v. Scheven, Oderſt und Komman⸗ 
deut des 2. Poſenſchen Inf.⸗Reg. Nr. 19 in 2 
Abſchledsgeſuches mit der geſetzlichen Penſien und der Er ubniß 

Tragen der Regiments-⸗Uniſorm zur Dispofition geſte llt. 
Gruſchwitz I. Pr. Lt. von der Kavallerie 2. Aufgedots (Neu⸗ 
ſalz a. O.), der Abſchted bewilllt. Reddellen, Rittmeliter von 
der Reſ. des Kurmärk. Drag.⸗Reg. Nr. 14 (Lauban) der — 
mit der Erlaudniß zum Tragen feiner bisherigen Uniform bewilligt. 
Neumann, Pr.⸗Lt. von der b» Artillerie 2. Aufgebots vom 
Landwehrbezirk Jauer, der Abſchled bewilligt. v. Leveßow, 
Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffizier vom Weftfäl. Füſ.⸗Neg. 
Nr. 37, der Abſchled mit der geſetzlichen Penſion nebſt Aus ſicht auf 
Anſtellung im Civildienn und der Exlaubniß zum Tragen der Unis 
form des Brandenburg. Jäger⸗Batalllons Nr. 3 bewilligt. 

„= Perſonal veränderungen in der 4. Diviſſon. von 
Glümer, Oderſt und Kommandeur des 2. Oſtpr. Gren.⸗Regts. 
Nr. 3, unter Beförderung * Gen.⸗Major, zun Kommandeur 
der 7. In ⸗Briz ernannt. Barden es, Oberftl. und etatsmäß. 
Stabsoffizier des Inf.⸗Reg. Nr. 129, unter Stellung à la suite 
dieſes Reats., mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Kommandant 
von Thorn beauftragt. Marty, Major und Bat.⸗Kommandeur 
vom 1. Rhein. rc Nr. 25, unter Beförderung zum Oberftit.; 
als etatsmäß. Stabsoffizier in das Inf.⸗Reg. Nr. 129 verſetzz. 
Braumüller, Oderſtlt. und etatsmäß. Siabzoſftzier des 6. 

omm. Inf. Neg. Nr. 49, unter Beförderung zum Oderſien, zum 
ommandeur des Inf.⸗Reg. Nr. 129 ernannt. v. Twarbomwätt, 
Major und Bat. Kommandeur vom 1. Magdeburg. Inf.⸗Reg. Ne. 


R TERN TO 


26, unter Beförderung zum Oderflt, als etatsmäß. Stabsoffizier 
in daß 6. . Inſ⸗Reg. Nr. 49 vexſetzt. Saxe,, Pr. 2 
— 8 6, der 5. Reg Nr. 158 ö e-, Pr. Leut. 


129, 

zur Krlegsſchule in Metz kommandirt. v. Wum bracht, Oberft, 
beauftragt mit der Fübrung der 4. Kav.⸗Brig., unter Belaſſung 
ä la suite des 1. Pomm. Ulan. Reg. Nr. 4, zum Kommandeur 
diefer Brigade ernannt. v. Br gener, Gen-Mafjor und Roms 
mandeux der 7. Inf-Brig., In Genehmigung feines Abſchledsge⸗ 
— mit Benflon und dem Charakter als Gen. It., zur Dispofition 
bestellt. 

= Der Kaiſervarade des VI. Armeekorps auf de 
Gandauer Ererzuplaze bei Breslau wird, wie die „Schleſ. Ztg. 
vernimmt, auch die Kalſerin zu Wagen beiwobnen. — Nach den 
bisber getroffenen Beſtimmungen wird das Kalſerpaar am 
Sonntag, 6. September, bald nach 8 Uhr Abends, mittelſt Sonder: 


es in Görlitz eintreffen. . 
milktärifcher Empfang Se Auf dem Bahnbofe findet großer 


vom 1. Juli d. e Inſp. Offizier 


m 
* 


Polniſches. 


Poſen, den 18. Junk. 

5. Eine Heldenthat der hieſigen Polizei“ nennt der 
„Diiennit! das an den Vorftand des biefigen polniſchen Vereins 
Stella“ ergangene Verbot, bei dem auch für dſeſes Jahr beab⸗ 
ſichtigten Johannisſeſt (Kränzeſeſt) das „Bose, cos Polske“ oder 
das „Z dymem po2aröw“ zu fingen. Dies Verbot, meint der 
„Dziennit“ weiter, hätten die Denunzlaftonen gezeitigt. Doch ſchade 
es nickt; beite eifriger werde die polnische Bevölkerung den Geſang 
dieſer beiden Lieder an dem Orte pflegen, wo die Polizei nichts zu 
agen habe, im polnſſchen Haufe nämlſch. 

s. Beim Spaziergang der zweiten Stadtſchule fol, dem 
„Datenmif" zuſolge, der Rektor den betreffenden Schülern alle 
welßrothen Fähnchen abgenommen haben. Die davon Betroffenen 
ſelen betrübt, deren Eltern aber „höchſt entrüſtet“ geweſen. Der 
„Doiennik“ empfiehlt den Eltern, über den Rektor Beſchwerde zu 
führen, da „welß⸗ roth“ die Propſnzialfarben ſeien. 

s. Das hieſige polnische Theater batte der „Kurer“ dieſer 
Tage einer ſcharſen Kritik unterzogen, deren Spitze ſich in erfter 
Line gegen den zur Zeit krank darnieberliegenden Direktor des In⸗ 
ftituts, Cheſtedakteur Dobrowolskt vom „Dzlennft“ richtete. 
Diefes Blatt nennt es unvoſſend, daß der „Kuryer“ ſich für feine 
Invectiven einen Augenblick ausſuche, wo der Angegrlffene ſich nicht 
wehren könne. Doch habe dieſer billige Triumph dem katholiſch. 
chriſtlichen Organ dex Geiſtlichtett“ noch nicht genügt. Heut über 
jandte daſſelbe der Adminiſtration des „Dzlennſt“ wie zum Hohn 
jenen „unpartetiſchen“ und von „Wohlwollen für das Theater“ dit: 
Urten Urtſtel zur beliebigen Verwendung. 

Der von ſeinem Rencontre mit dem Pfarrer Szad 
zinski⸗Witaszyee ber bekannte Lehrer Wenzel⸗Jaratſchewo bat 
dieſer Tage dem piefigen konſervativen Blatt eine Erklärung über: 
Jandt, worin er die gegen den genannten Geiſilichen in der „Deutſchen 
Zeitung“ aufgeftellten Bebauplungen vollſtändig aufcecht erhält und 
den vom Pfarrer Szadzingki im „Kurver“ unternommenen lahmen 
Rechtſertigungsverſuch als mit den Thatſachen in Widerſpruch 
Hebend zurückweiſt. Dem Amtsnachſolger des Lehrers Wenzel in 
Witaszyce. Wüſowski, ol Pfarrer Sz. bel deſſen Viſtte geſagt 
baben: „Wenn Ibre Bebörde von Ihnen etwas verlangt, was 
ſich nicht mit der Reltglon vertränt, ſo müſſen Sie es nicht 
ſofort thun, wie es der Wenzel that!“ — Der „Kuryer“ bricht 
deut eine Lanze für den Pfarrer Sz. ſtellt an der Hand der Enk⸗ 
geonung ds Lehrers W. ſeſt, daß biefer jene Aufchrift an die 
„Deutlſche Ztg.“ gerichtet habe, fragt, was dle Reglerung dazu 
meine, daß ein Leber in einem öffentlichen Blatte gegen ſeinen 
Pfarrer vorgebe, anſtatt ſich an feine vorgeſetzte Behörde zu 
wenden und verſucht unter den üblichen persönlichen Schimpferelen 
den Worten des Pfarrers Sz. bierenige Deutung zu geben, die 
derſelde Kin festum bineinzulegen für gut Be 7 

8. deutſch⸗katholiſcher Volksverein iſt in Ingwrazlaw 
gegründet worden. Ec zählt 24 Mitglieder. Patron deſſelben tft 
der Ortspfarrer. (Kurve). 

s Der apoſtoliſche Nuntins in München macht durch den 
Erzbiſchof im, Kirchlichen Amtsblatt“ bekannt, daß der 
Bopft aus Anlaß des 75 jährigen Jubiläums feines erſten Beicht⸗ 
ganges denjenigen Kindern, die am 21. d. M., dem Zublläumstage, 
zum erſten Mal das Abendmahl empfangen, vollſtändigen, und den 
Erwachſenen, die an dieſem Tage zum Tiſch des Herrn treten und 
für den Popſt ein Gebet verrichten, einen Ablaß von 7 Jahren 
und 7 Quabragonen (Zeit von 40 Tagen) gewähre. 


Lokales. 
Voten, 19. Junk. 

„Vom Berliner Thor. Die Gegenprobe zur 
polizeilichen Verkehrszählung am Berliner Thor wird gegen⸗ 
wärtig von Seiten der Militärbehörde vorgenommen. Ueber 
das Ergebniß der erſteren, in den Tagen von Donnerſtag, 
4. Juni, bis einſchließlich Sonntag, 7. Juni, ſtattgehabten 
Zählung der durch das Berliner Thor aus der Stadt hinaus 
bezw. in die Stadt herein paſſirten Fußgänger, Fuhrwerke 
(Droſchken, Omnibuſſe, Perfonen,, Land» und Laſtwager), 
Pferdebahnwagen, Radfahrer, Kinderwägelchen, der Truppen⸗ 
Abtheilungen und Leichenzüge iſt von uns in Nr. 402 d. Ztg. 
referirt worden. Dieſe Zählung hat unſerer Meinung nach 
den abſoluten Beweis dafür erbracht, daß im allgemeinen 
öffentlichen und auch ſpeziell im militäriſchen Verkehrsintereſſe 
die Niederlegung des Berliner Thores dringend geboten er⸗ 
ſcheint. Jetzt, wo Poſen ringsum von einem Gürtel von Forts 
und Zwiſchenforts, Batterien und Truppenunterſtänden um⸗ 

eben und geſichert iſt, können fortlfikatoriſche Rückſichten das 

eſtehenlaſſen des Berliner Thores wohl kaum noch bedingen. 
Das Schillingsthor, das Kirchhofsthor und das Königsthor 
find bereits gefallen; weshalb follte das Berliner Thor, das 
mit feiner engen Paſſage ein ſchwerwiegendes Hinderniß für 
den Hauptverkehr unſerer Stadt bildet, nicht auch endlich 
niedergelegt werden können! Die Vertheidigungsfähigkeit 
Poſens würde dadurch kaum eine Beeinträchtigung erfahren. 
Wie ſehr übrigens der allgemeine öffentliche Verkebr Innerhalb 
der Berliner Thor⸗Paſſage durch die faſt zu jeder Tageszeit vor 
dich gebenden Darchzüge der in den Kaſernement! vor dem Berliner 

bore untergebrachten Truppentheile der Infanterie und Kavallerie 
erſchwert wird und leldet, davon kann ch ein Jeder durch den 
Augenſchein überzeugen. Namentlich an den Wo chenmarktstagen 
werden dleſe a doppelt ſchwer empfunden; am Stanislaus⸗ 
gerne e e 

ag, „ Z. m 

durch eine verbältnikmäßtg langwierige an n 
daß gegen Mittag, alſo während der größten 
box auf gut volle 10 Minuten 3 Batalllone 
Regiments den Ausfahrtsdamm vollftiändig in An 

Die gegenwärtige militärbehörblicherfeits ins 
Zählung über die Frequenz du 


r e e e 
e 


ebenfalls am Donnerſtag, 18. Juni, begonnen und wird bis[der Silberanhänger für den Präſidenten⸗ 8 
einſchließlich Sonntag, 21. Juui, fortgeſetzt bezw. an dieſem 


Tage beendigt werden. 


g. Die nächſte Stadtverordneten⸗Sitzung findet am Dleng⸗ 
tag den 23. Jun ſtatt. Auf der Tagesordnung fteben u. A. 
folgende Gegenftände: 1. Wahl eines beſoldeten Magiſtratsmitglie⸗ 
des. 2. Betr. die Niederſchlagung der Forderungen der Stadt an 
das Ausſtellungs⸗Komitee. h 

xx Die Eichwaldſtraße im Staube. Bel den Schul⸗ 
ſpaziergängen der letzten Tage hat ſich leider ein beklagenswerther 
Uebelfland auf der Eichwaldſtraße gezeigt, nämlich die rieftgen 
Staubwolken, welche ſich beim Paſſtren des Straßendammes ſeltens 
eined Wagens oder eines Trupps von Spazlergängern erhoben. 
Ganze Straßentheile waren zeitweise völlig rar: Im In⸗ 
tereſſe der Poſener Spaziergänger ſowohl wie auch ganz beſonders 
der fo oft von Waſſersnöthen heimgeſuchten Straßenanwogner läge 
es, wenn hier wenigſtens in dieſem Punkte für Abhilfe geſorat 
würde. Einmal müßten öftere Reinigungen der Straße ſelbſt an⸗ 
geordnet und ſodann vor allem eine ausgiebige Beſprengung des 
Straßendammes, namentlich an Sonntagen und bei beſonderen 
Veranſtaltungen Poſener Schulen und Vereine, vorgenommen wer⸗ 
den. Wir entſinnen uns, daß in früheren Jahren die ſtädtiſchen 
Sprengwagen ſehr oft auf der Eichwaldſtraße in Thätigzkelt waren. 

* Aus dem Etat über die Verwaltung der öffentlichen 
Straßen, Plätze, Märkte und des Volksbrauſebades find von den 
Einnahmen hervorzuheben: Standgelder und Platzmiethen 30 479,80 
Mark, für eingeräumte verſchledene Rechte und Dängerpacht 1519 
Mark, aus dem Volksbrauſebade für veradfolate Bäder 5000 M., 
ſonftige Einnahmen 23620 M, im Ganzen 37 235 M. Bet den 
Ausgaben erfordert der Titel I, welcher die Unterhaltung der 
öffentlichen Straßen und Plätze beirifit, 6361270 M. Davon ent 
fallen auf die eigentliche Straßenreinigung 22000 M. und auf die 
Abfuhr von Schnee und Eis 9000 M. Zur Regullrung des Wil⸗ 
helmsplatzes (Belegen der Fußgängerbanketts mit Cementplatten) 
find als erſte Rate 3)0) M. eingeſtellt. Das egen der öffent⸗ 
lichen Straßen und Plätze und das beſſere Reinigen der Droſchken⸗ 
baltepläge koſtet 6200 M. und das Nachreigigen des Asphalt⸗ und 
Würfelſteinpflaſters durch 8 jugendliche Arbeiter beanſprucht 3 400 
Mark. Die Unterhaltung und Beauſſichtigung des Marktweſens 
erfordert 6766 M. und des Volisbrauſebades 5000 M. Zur Neu⸗ 
einrichtung von Bedürfnißanſtalten ſind 7800 M. vorgeſeden. Die 

tfammten Ausgaben betragen 83 060 M. Da dielen nur 37 235 M. 
innahmen gegenüberſtehen, find zu dieſem Etat 45 825 M. Zuſchuß 
erforderlich. — Der Etat für das Verſchönerungs weſen erfordert 
13845 M. Zur theilweiſen Deckung dieſer Ausgaben werden Ein» 
nahmen aus der Hundeſteuer, 6895 M., verwendet. 

* Der bei der Veranlagung der Gemeinde Einkommen⸗ 
ſteuer von [iskaliſchen Lomänen⸗ und Forſt⸗ 
grundſtücken für das laufende Steuerjahr der Gemeinden 
zum Grunde zu legende, aus dieſen Grundſtücken erzielte etats⸗ 
mäßige Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben unter Be⸗ 
rückſichtigung der auf denſelben en Verbindlichkelten und 
Verwaltungs koſten beträgt nach den Etats für 1. April 189697 in 
der Provinz Poſen 1168 Proz.; in Schleſien 149,7, in Oftpreußen 
140,7 und in Weſtpreußen 161,6 Prozent. 

Das 2. Leibhuſarenregiment Kalſerin Nr. 2 iſt am 
letztvergangenen Donnerftag Vormittag auf Befebl des Chefs dieſes 
Regiments, der Kalſerin Friedrlch und für dieſelbe photographirt 
worden. Das Regiment war zu dieſem Zwecke im Paradeanzuge, 
die neuen Pelze umgehängt, aufmarſchirt. Eine Eskadron holte die 
Standarte mit Mufll vom Dienſigebäude des Generalkommandos 
nach dem Kaſernement ab und auf dem großen Platze dort fand 
alsdann die photosrapblihe Aufnahme durch den eigends dazu aus 
Berlin hierher beorderten Hofpbotographen Sault ſtatt. Nach 
derſelben brachte eine Eskadron gegen 11 / Vormiltags die Stan⸗ 
darte wiederum mit ſchmetternder Muſik nach dem Generaltom⸗ 
mandodtenſigebäude zurück. — Wir hören, daß Hoſppotograph 
Anſchütz auch das Grenadierrealment Graf feleiſt von Nollendorf 
(1. Weſtpreußiſcheg) Nr. 6 photographiſch aufnehmen ſoll. 

* Um die Direktion des neuen Stadttheaters in Halle 
a. S. bew rden ſich außer Direktor Richards ⸗Poſen u. a. 
auch der bisherlae Direktor in Halle a. S. Rahn und der Som⸗ 
mertheaterdtrektor Carl in Kreuznach, weiche beiden letzteren auch 
einmal in Poſen gewirkt haben. Die meiſten Ausſichten hat 
nun anſcheinend Herr Rahn. Der „Böcſ⸗Cour.“ ſchreibt: Die 
angebotene Pachtſumme ſchwankt zwiſ ben 26 000 und 30 000 Mark; 
Herr Direktor Rahn, welcher zur Zeit 26000 Mark Jubrespacht 
zahlt, hat fein Gebot auf 28 000 Mark erhöht. In Anbetracht 
dieſes Umſtandes ſowle ſeiner bisherigen Thätigkeit ſcheint Herr 
Direktor Rahn begründete Ausſicht auf eine Wiederwahl zu haben. 

Es beißt — nämlich das Kameel In Boologiihen Garten, 
und das ſteht auch am Gitter angeſchrieben, wird aber zuweilen 
überſehen. So kam es, daß vor einigen Tagen ein Beſucher des 
Gartens, der, wie er uns felbft ſchreibt, dicht an das Gitter heran⸗ 
getreten und nur „in die Betrachtung der Beine des Thieres ver⸗ 
ſunken war“, plötzlich „einen beftigen Schlag an die Stirn“ erblelt, 
der ſich als ein Biß des Kameels berausſtellte. „Der Schlag war 
durch den Hut geführt, doch fo heftig, daß alsbald Blut zu rinnen 
und die getroffene Stelle zu ſchwellen degann.“ Die Handlungs⸗ 
weile des Kameels war um fo undankbarer, als der Herr daſſelbe 
erſt kurz mit Semmelbrocken gefüttert hatte. Moral: Man komme 
auch ſcheinbar unſchuldigen Thieren nicht zu nahe bez v. man gebe 
ſich mit Kameelen nicht ab. 5 5 
m. Die Brücke über den Abzugsgraben für die Sümpfe, 
welche ſich unter den Feſtungswällen vor dem Elchwaldthore hin; 
ziehen, tit in dieſen Tagen an der bekannten Stelle, das ift kurz 
vor dem Eintritt des Grabens in die Warthe, wieder hergeſtellt 
ONE: Dieſe Brücke war im vergangenen Herbſte abgebrochen 
worden. 

s Zum Propft der hieſigen St. Adalbertparochie iſt dem 
„Kuryer zufolge vom 1. Juli d. J. ad der Pro ſt Les Las⸗ 
kowski zu Goluchowo, Dekan von Pleſchen ernannt worden. 

r. Wilda, 19. Junt. [Schul 1 z lergang.] Die bie 
ſige Gemeindeſchule hat geſtern ihr alljährliches Schulfeſt im Bil: 
torlapark an der Eichwaldſtraße unter allgemeinfter Betheiliaung 
der Ortsbevölkerung abgehalten. Der en doll erfolgte berelts 
am 9 Das Feſt ſelbſt verlief in üblicher Weſſe, nur ſſt 
zu bemerken, daß außer Geſängen, Deklamatlonen, einem Reizen ꝛc. 
zur Erinnerung an den Tag von Fehrbellin das Ouſſchmidt'ſche 
Stück: „Der große Kurfürſt und die Schlacht bei Fehrbellia“ von 
Schülern daraeitellt wurde. Die Beluſtigungen auf dem Feſtplatz: 
hatten letber unter dem ſich blerbel entwickelnden Staude ſedr zu 
leiden. Nach erfolgter Rückkehr wurde am Adend vor dem Schul- 
baufe noch ein Feuerwerk abgebrannt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 19. Junl. Der Kalſer paffirte mit der Renn⸗ 
acht „Meteor“ bei der heutigen Regatta n ü 
ahrt um 1 Uhr als Erfter das Brei ai 


St. Louis, 19. Juni. Die Silberleute, welche 
ſich geſtern von der Konvention zurückgezogen haben, beſchloſſen, 
eine Adreſſe zu erlaſſen, in welcher ſie das Goldprogramm 


rch das Berliner Thor hat verurtheilen und den Senator Teller als Kandidaten 
. 


poſten beſtellen. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Berlin, 19. Juni. [Privat⸗Telegramm der 
„Vof. Ztg*) Der Reichstag trat heute in die Ge⸗ 
ſchäſts ordnungsdebatte über die Erledigung des Bürgerlichen 
Geſetzbuches ein. 

Abg. Rintelen iſt für baldige Erledigung. 

Miniſter v. Bötticher erklärt, der Reſchskanzler hoffe auf 
eine Erledigung des Geſetzes noch in dieſer Tagung, um eventl. 
bei Verabſchiedung des Geſetzes den Reichstag zu vertagen. 

Abg. chter beantragt Vertagung des Geſetzes. 

Abg. Lieber iſt für Erledigung in biefer Seſſton. 

Namens . ne ſich der Abg. v. Mans 

ü a er. 

45 “ee 0 e 5 2 1 — n ſchlleßt ſich dem Antrage Lieber an. 
Aba. Singer iſt für den Antrag Richter. 7 
Miniſter v. Bötticher weit darauf bin, daß frühere 

Sefftonen ſchon bis tief in den Yult gedauert hätten. 

Abg. v. Stumm iſt namens der Reichspaxtei gegen Richter's 
un, een — Rickert und Abg. v. Dziem⸗ 

o w ür die Polen. 

Nach Bekämpfung von Richters Antrag durch Abg. 
Spahn und perfönlicher Polemik zwiſchen den Abgg. Haus» 
mann und Cuny wird der Antrag Richter abge⸗ 
lehnt und in die zweite Berathung des Bürgerlichen 
Geſetzbuches eingetreten. 

88 1—5 werden debattelos angenommen, SS 6 - 20 nach 
unerheblicher Debatte desgleichen. 

Zu 8 21 will Abg. Len zmann Berufd- und Gewerks⸗ 
vereine hinzufügen, während Abg. Stadthagen allen Vereinen 
hunger und Satzungen Corporatlonsrechte zu⸗ 

gen will. 

Nachdem die Abgg. Stumm und Buchka die An⸗ 
träge bekämpft, werden alle Abänderungsanträge 
abgelehnt und § 21 wird in der Faſſung der Kommiſſton 
angenommen, 


Das Abgeordnetenhaus berleth heute kleinere un⸗ 
weſentliche Petitionen, die es dem Kommiſſtonsantrag gemäß 
der Regierung überwies. l 

Die Schlußſitzung des Haufes findet am morgigen 
Sonnabend ſtatt. 


Teelephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Pol. Ztg.“ 
Berlin, 19. Jun, Abends. 

Die „Nordd.“ thellt mit. daß Li⸗Hung⸗Tſchang beute 
mit dem er v. Marſchall eine 2½ ſtündige Kon⸗ 
ferenz hatte. 

Die „Poſt“ meldet, daß bisher über den Uebertritt des Oberſten 
Siebert vom 12. Grenadier⸗Regiment und anderer Offiziere in 
chineſiſchen Dienſt überh zupt keine Verhandlungen ſchweben. Rise 
Sung- Tihang ſei mit Vollmachten nicht audge 
rüſtet. Bisher ſeien nur zwel deutſche Offiziere zur Errichtung 
einer Krlegsſchule nach preußiſchem Muſter für China vers 
. worden. Es beſtebe, wie die „Voſt“ ausdrücklich verſtchert, 
bitten dle Abficht, weitere deutſche Offiziere für China zu Ders 

en. 


Köln, 19. Junl. Die „Köln. 81 g.“ meldet aus Kon ſtan⸗ 
tinopel, die Pforte verfolge aufmerkſam die Beſtrebungen des 
bulgariſchen Komtiteesin Macedonten. In buls 
gariſchen Kreiſen weiſt man offen darauf bin, daß Ruß and, 
wenn nicht direkt, fo doch Indiret Bulgarien unter» 
ſtützen werde. Es fet mit Sicherheit anzunehmen, daß ſobald 
die bulgariſche Bewegung in Macedonſen feſten Fuß geſaßt habe, 
Rußland es nicht zugeben werde, daß dieſe Errungenichaften wieder 
5 Wrahe 19. Junl. In d iten K 

arlsruhe, 19. Juni. In der zweiten Kammer erklärte 
der Miniſter des Innern von Eſſenlohr in Beantwortung der 
Interpellation betreff? Geftattung einer Fronkeſch⸗ 
namsprozeſſton in Kaxlsrube und Mannheim ; nach Anſicht 
der Regierung ſeien auf Pro zeſſtonen die gleichen Beſtimmungen 
anwendbar wie auf andere öffentliche Aufzüge. Doch könnte wegen 
des ſtrafgeſetzlichen Schutzes, welchen gottesdienfiliche Handlungen 
genteßen, das Maß der poltzelllchen Beſchränkangen ein geringeres 
fein, als bet gewöhnlichen Umzügen. Das Recht des unbeſchränkten 
Pen einer Brozelfton könne die Regierung nicht aner⸗ 

Prag, 19. Junl. Die zweite Kammer nahm mit 
gegen 43 Stimmen das neue Wahlgeſetz an, Bub weiche 
doppelt ſo viel Wähler als bisher das aktiv? Wahlrecht erhalten. 

Rom 19. Junl. General Baratiert wird ſich am 
24. d. Pets. nach Trieſt einſchiffen. Derſelbe wird ebenſo wie 
der feübere Krleasmiaiſter Mocen! penfionirt werden. 

Barcelona, 19 Junl. Es ſteht jetzt ſeſt, daß das letzte 
anarchtſtiſche Attentat gegen bie ebörden ge 
g r e e 
en am uß der Prozeſſion Pla efunben,; fü 
wöhnlich gebt die Geiſtlichkeit in der Mitte des uges. Mes 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 


Apollınarıs 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER, 


“Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
assern für REINHEIT und 
von 


untersuchten W 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT 


pathogenen Mikroben zugesprochen.” 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &e, 


Hk hen Mn; Tore nenne ln arten 


a 
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Otto Berlowitz 


Else Berlowitz 


geb. Karminska 
Vermählte. 


Poſen, im Juni 1896, 
Schuhmacherſtr. 11, part. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten 


Verlobt: Fräulein Klara 
Girardet in Eſſen mit Herrn Dr 
au Hendel in Halle a. S., 

äul. Fanny Sarrazin in Euſe 
elska mit Herrn Aſſeſſor Dr. jur. 
Marz Sarrazin in Köln. rl. 

arſha Ahlemann in Idahof 
mit Herrn Oberförſter Lieutenant 
d. L. Ludwig Schinz in Tichau. 
Frl. Frieda Bunſen mit Herrn 
m 85 Irltz Saßf in Berlin. 
eboren: in Sohn: 
8 Amtsrichter Dr. Oswald 
öninger in Hamburg. Herrn 
Bürgermeiſter „Deydemann in 
Pegau. Herrn Louis Reboulllon 
in Krefeld. 

Eine Tochter: Herrn Dr. 
med. L. Bruns in Hannover. 
Herrn Aſſeſſor E. * in Ehe⸗ 
leben. 3 Grafen Rex in 
3 Herrn Karl Neubauer 


Geſto Herr Landger., 
Präſibent a. B. Dr. Guſtav von 
— cker aus Stuttgart in Baden⸗ 

aden. Herrn Dr. med. Edm. 
Doömanget in Würzburg. Herr 
Obermeiſter Franz Cobau in 
Berlin. Frau Geh. Rath Elwine 
zn geb. Hoffmann in 

resden. Frau Klara Lucke, geb. 
Schuricht in Berlin. 


Zoologischer Garten. 


Sonnabend, den 20. 


Großes Militait 1 


v. d. Kapelle des 47. er 


Anfang 5 Uhr. 
Halbe Eintrittspreiſe. 
Abds: Illuminat. des Gartens. 


Slabliſſement Schilling“. 


Sonntag, 1740 Zu, Juni eu 


Militair + „l > on. 


Anfang 6 Uhr. Entree 10 Bf. 1 10 


8— 
8 J. O. O. F. 
M. 2. VI. A. 8½ U L. 


Snndwerlerserein., 
Wegen Nevifion der 
Bibliothek werden die 
Mitglieder erſucht, die 
— — — abzugeben. 03 


Echte russische | 


[range] 


aus Moskau 
empfieh 


Moritz Brandt, 


Poſen, Neueſtr. 4. 


Preis⸗Aus zeichnungen, Pla⸗ 
kate in eleganter binn 
empfiehlt Papierhandlung 


Julius- Busch. 
(Gelegenyeits, 


Geldſchränke 


täufe) 9 55 * 
Rehf. Elkeles, Friedrich 


Nur tã glich 280 
friſch en ſauber ger 
keinigte junge fette Gänſe, Enten, 
Brat⸗ u. Suppenhühner, Gänſe⸗ 
kein u. Federn, ſowie täglich 
alas en Gänſebraten eue 15 


one: Reppich's Gertän. 


handlung, 8 — Nr. 11. 


St. Adalbert Nr. 3 im 1. 
Stock 3 Zim., Küche, Bade⸗ und 


Muͤdchenſt. u. Elof. v. 1. Jult z. v. 8 allt: 


S 


I N RG TESTER 


Am 17. d. Mts. ift uns unſer innigſtgeliebter 90 
theurer Gatte, Bruder, Vater, Großvater und Schwieger⸗ 
vater, der Kaufmann 


Gustav Mittwoch 


1 nach längerem Leiden im 72. Lebensjahre durch den 
Tod entriſſen. 


Saiſon⸗Ausverkauf EEE 


Um mit dem Lager zu räumen, ſtelle ich ſämmtliche Neuheiten meiner Sommer⸗ 
waaren zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum „Ausverkauf“ und RL 
als beſonders preis werth: 


Reinwollene Tleiderstoffe doppelt breit d. Mtr. von Mk. 0,70 an 


jetbetez Elsasser Wollene Mousseline 30/34 Ctm. breit Mtr.von - 0,70. - 

Dieſes eigen tieſbetrübt an f 8 Lawn-Tennis Ganzwolle. 80/84 - g . 
Die trauernden Hinterbliebenen. Elsasser Baumwollene Stoffe 30/34 - 6050 

Schrimm i. P., Pleſchen, Poſen, Berlin, Bedruckte Seiden-Foulards . 52/54 = „0,90 


Gueſen. Epigen. dinhauge. Kragen, Jackets, 


Lambert's Garten. 
Sonnabend, den 20. d. M., Abends 8 Uhr: 


Großes Kavallerie⸗Konzert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des 2. Leib⸗Huſaren⸗Reglments 
„Katſerin“ Nr. 2 unter Leitung ihres Stabstrompeters 


Herrn Fonsch. 


Internationale Hunde⸗Ausſtellung 
Graudenz 1896 


am I, 3 nr Juli, 


age Zi 


Graudenz 
Aumeldeſchluß: 2 T Sati er 
Programme und Anmeldeſcheine verſendet tofien« und porto⸗ 
frei der Ausſtellungs letter 76 


Herr Hermann Melzer, Bromberg, Livoniusstr. 11. 


Billiges Reisen naeh Berlin. 


Zur 5 des Besuches der Berliner Gewerbe- 
Ausstellung hat die 7527 


„Centralstelle für den Berliner 


Fremden-Verkehr“ 
Berlin C., Alexander-Str. 37 J. 


folgende Einrichtungen getroffen. 
Die „Centralstelle für den Berliner Fremden- 
Verkehr“ giebt aus: 


1. Logis-Karten 2 M. 3,00. 
2. Programm- Harten blau) & M. 7,00 pro Auf- 


enthaltstag und Person. 
Hierfür wird Logis, Fahrten, Führung, Entröes It. 
allgemeinem Programm geboten. 


3. Tages-Karten (gelb) à u. 10,00 wie vorstehend 
aber mit Verpflegung in renommirten Restaurants. 

4. Kartenverkauf sowie kostenfreie Auskunft und Ausgabe 
von Programmen erfolgen durch : Julian Schott, 
Zeitungs-Verlag in Posen. 

Vereinen bietet die Centralstelle Special-Programme und ent- 
sprechenden Rabatt. 
BT Wehe von Fall zu Fall vorbehalten 


Café Tivoli. 


Ausſchank von 7850 


Neuem Posener nach Pilsner Art 
gebrautem Bier % L. 10 Pf. 


Un die Reſtbeſtände meines Tuchlo 


ks 
ſchnellſtens zu räumen, verkaufe dleſelben in größeren en 
auch in einzelnen zu fabelhaft DEM” billigen Preiſen. 


Neuman Kantorowiez, Sölohilt. 2 
Patent-Putzmörtel-Träger 


als bedeutend beſſerer Erſatz für das Rohrgewebe, underbrennlich, 
deſtehend aus einem Drahtgewede von 20 m/ m Maſchen weile, welches 
von ziegelhart gebrannten Thonköcperchen 1 wird, für 
jegliche Axt von Verputz ſich eignend, ſo z. B. für geſchalte Decken 
und Wände als auch direkt gegen Balken und maſſive Decken, zur 
Herſtellung freitragenber, leichter, feuerſicherer Trenn ingswände; 
zum Verputz von Verſchlägen, Treppen⸗ und Unteranſichten, Thür 
zargen u. |. w. u. |. w. empfiehlt zu billigſten Beetien 


Krzyzanowski, Poſen. 


Proſvekte und Proben werden auf Wunſch aratis zugeſandt. 


Weiterbeitändige dd und Dachfalz⸗Ziegel 


blau und braun glaſirt empfiehlt L. Janieke. Oberlaufiger Dad: 
23 t Raltwafler b. Rodersdorf DO.-2. * 


ftungsfättae Vertreter gelucht. 
Quelle find ſelt lange be» 


UU Rildungen. 8 


Bfetor-Anelleund Helenen, 
Wirkung bet Nieren, Blaſen⸗ u. Steinleiden, bel M 


armuth, Bleichſucht u.. w. Verſandt 1895 über 810,000 Flaſchen. Aus 
keiner d. Quellen werden Salze gewonnen; Ae e n ee 
angebl. Wildunger Salz iſt ein künftliches zum Theil unlösliches 
u. ee Fabritat. Schriften gratis. ee a Bad 
u. Wohnungen im Badelogirhauſe u. Europäiſchen Hof e ledſat: 
Die Juſpekt. d. Wildunger Mineralquellen Aktien⸗Geſellſch. 

Bahngof Gr. Rambm der Stettin⸗Danziger 
Bad Polzin, Elſenb ahn, altbewährter Kurort, ſtarke Elen 
fäuerlinge, Zrinfquelle, koblenſaure Stahl⸗, Soolbäder (Lipperts 
Methode), Fichtnadel⸗, Moor⸗Bäder, Bergluft. Außerordentliche 
Erfolge bei Blutarmutg, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, 


Schwächezuſtänden. Maſſage nach Thure Brandt. Kuranſtalten: 
Vom 20. 2 an vn. Friedrich⸗Wilbelmsbad, Marienbad, Johannisbad, Bictortabad, 
* der sr Neues Karhaus (auch im Winter), vom 1. Mat bis 39. September. 
Posen, Dr, Wicherkiewiez ſche Volle Penſion elnſchlteßlich Wohnung 24—36 Merk. 6 Aerzle 
Augenklinik am Ort. N Badeverwaltung, Karl Riesel's Rellelontur 
kalt; ſein kü ünſtliche Augen und „ZTourift“ in Berlin. 151 
direkt nach der Natur für Pattenten zu fertigen. Wasserheilanstalt 


F. Ad. Müller, Augenkünſtler aus Wiesbaden. 


ice n eee Bad Kreischa b. Dresden. 


Sanatorium für Nervenleiden 


System Beetz, und chroniſche Krankheiten. 3884 
zu Hunderten von der Stadtiſchen Bau dolle ern nommen, forte Das ganze 1 t. di 
Aufſatzrohſe, Muffen und Abfluß rohre fad zu b hig ten Breiien Proſpekte. ak Wen Pr. mel. E. Baris 


ſtets vortäthig in der Elſenwaarenhandlung 
Adolph Kantorowicz, Gr. Gerberſtr. 8. 
Die Eisengiesserei, Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede von 


Max Kuhl, Poſen, 5 


liefert in ee Ausführung: 2552 


wuss für Bauzwecke: ee Lb, Fraser 


Unterlags-Platten eto. 


Guss für Maschinenbauer: e, ehen fl 


werken, Häckselmaschinen- und Dreschmaschinen-Rädern eto. 


uss für Mühlenbauer: Grosse Radsätze, Wellköpfe, 


Transmissionen, Laufräder 
und Riemenscheiben eto. 


map“ Modelle in sehr grosser Auswahl vorhanden. 


Reparaturen an — und Geräthen 


Nee ausgeführt. 5 rr 


ei Wineralwaferiebriten, 
Ligueurfabrifen, hemiiche 
abrifen, Apotheken nl. 


agel’s patentirte, continufre 
lich arbettender 
Wasser-Destillir- und 


‚Sterilisir-Apparat 
mit felbftipätiger Waſſerregull⸗ 
rung, für Kohlenfeuerung oder 
Dampfhetzung eingerichtet. Auß er⸗ 
2M 1377 ordentl. Leiſtungs fähigkeit. Sehr 

Ein junger Mann ſucht per geringe Betriebskoſten. Vorzügl. 
1. Juli Stellung in einem Dro⸗ Atteſte u. Referenzen. Pro ' pekte 
gene od. Colonfalwaarengeſchäft. u. Prelsliſten durch 7938 
Gefl. Offerten erd. u. A. G. 110 Josef Nagel, Rupferimanrene 
voſtlag. Polen. 71278994 farrt Cuemnit t. 

Suche Stellung p. 1. Jult cr. 
reſp. fpäter als Brauer in einer 
ober⸗ oder untergährtgen reſp. 


Die Central — für 
unentgeltlichen Arbei- du 
weis der Stadt Poſen, Altes 
Rathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Exwerbszweige, ſowodl 
ir männliche als für weibliche 

erfonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermtttelun 
folgt Innerhalb der Stadt Poſen 
unentgeltlich. Für Auswärtige 
betragen die Gebühren je nack 
25 Stelleneinkommen & Bl 


ers 


Sep Heben zur Sele Habe | berfenbet c 10 BIO t 
eugniſſe ſtehen zur Seite. Habe | verſendet gegen fa arte 
euch ſchon einige Jahre im Aus⸗ | Sanitätd- Bazar I. B. Fischer, 
Ostpreussische Obstweine lande . a gehabt. Frankfurt a. © F. 3219 


felsect) empfiehlt zu Originalpreisen 6972 [Gefl. Offerten unter A. 
Das Generaldepat Arthur Warschauer, Posen, Berlinerstr, 14.! Exp. d 3 — 


Staubmäntel 
nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Mode Bazar 
H. Moses, geb. Schoenfeld, Neueſtr. 6. 


agen⸗ u. 
Darmkatarrhen, ſowie bei Störungen der Blutmiſchung, als Blut⸗ 


Breißverzeichnin üder Ta 
mi-W. 


X. 5 — —L—)—! 
RE 


ze. werden zu jedem 


Kirchen⸗Nach e 
fir Besen 


Kreuzkirche. 
88 den 21. Junf, Vorm. 
8 Uhr. Abendmahl, Herr Paſtor 
Springborn. 10 Uhr, Pre⸗ 
digt, Hr. Superintendent Zehn. 
11 . Kindergottesdienſt. 


Sonntag, den 21. Juni, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Dlo⸗ 
konus Steffant. 117 
—ů ar 

Sonnabend, den Junf, 
Adends 8 Uhr, Wochen Alas 
gottes vienſt. 


Sonntag, den 21. Junt, 


Vorm. 
9 ra 


Beichte und Abend⸗ 


Predigt. ee Oder⸗ 
Konſ. Rath D. Reich 
Freitag, den 26. Jun. * 
Bi Uhr, Predigt, Herr Bıftor 
oycke 


Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, den 21. Junt, Vorn. 
10 U k. Predigt, Herr Div - 
Pfarrer Pickerl. 11¼ Upr, 
Kinderaottesdienſt. 
aug.⸗Lutheriſche Kirche. 
8 den 21. Juni. Vorm. 
9, * Treble, Herr Sup. 
Kleinw (Adendmah. 
de 9 lor, Katech eng. 
— Sal den 24. Jun, Abends 
Uhr, Predigt, Herr 
Baflor Brauner aus Rogaten. 
(Ade idmahl.) 
elle der evangeliſchen 


Sonnabend, den 20. Juni, Abends 
4 — en Herr 
sn . re 21. Junk, Vorm. 
r, Predigt, Herr Paſtor 


Et. Lukaskirche in Jerſis. 
ö den 21. Jun, Vorm. 
8%, Uhr, Prediat, Herr Div. 
Pfarrer man ext. 


Büdner. 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen in der Zeit 
vom 12. bis zum 19. Juni: 
Getauft 5 männl, 4 weibl !Bexi. 
Geſtorb. 

Getrau: 4 Paar. 


Am 12, Juli er. findet in 
den Taubſtummen⸗Auſtalten 
zu Bromberg und Schneide⸗ 
mühl das Kirchenfeſt für er⸗ 


wachſene Taubſtumme ttatt. 
Anmeldungen find rechtzeitig 


| 


an einen der Unterzelchneten * 


richten. 

Der Direktor der 
Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
Anſtalt 
in Bronberg: in Sänelbemüpl: 

Nordmann. Schmalz. 


7427 


Buch 

u. Comptotr facher lehrt mündlich 
* brieflich gegen Monatsraten 
Handels Lehrinstitut Morgenstern, 
Magdeburg. Brofpelt u. Prode⸗ 
— rate 7890 
Eben aus London zurückget net 


führung 


wünſcht engl. Converſation 


Johanna Filehne 
gepr. Lebrerin Kl. Werberſtr. 7. 
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Sonnabend, 


Nr. 426. 


Sportnachrichten. 

* Radwettfahren im Schilling. Zu dem am nüchſten 
Sonntage auf der Rennbahn am Schilling ftattfindenden Radwett⸗ 
Fahren find insgeſammt 52 Nennungen eingelaufen, u a. aus 
Berlin, Leipzig, Breslau, Elding Lleanitz Gleiwitz u. . w. Stöß 
aus Leipzig, der Sieger des Nlederradhauptfahrens vom letzten 
Radrennen wird auch wieder am Start erſcheinen. Uaſere Stadt 
Bofen Melt in Vaul Viertel, welcher ein ſorgfältiges Tralaing 
abſolvirt und gute Aus ſicht hat, ſich im Fahren um den Ehren» 
bpreis des deutſchen Radfahrer⸗Bundes zu 
plaziren, ihren beſten Vertreter. Das vorgenannte Fahren wird 
borausſichtlich das intereſſanteſte Rennen des Tages werden. Unter 
Nr. 2 des Programms fit wieder ein Militär (ahren auf⸗ 
geführt. Um aus dem Ergebniſſe dieſes Rennens Rückſchlüſſe für 
die Praxis ziehen zu können, hat die Milltärbehörde diesmal die 
Diſtanz ſelbſt feſtgeſetzt: dieſelde wird genau cine deutſche Meile 
betragen. Neu für Poſen if das unter Nr. 3 des Brogrammz 
aufgeführte Senlorenfahren, offen für Fahrer, welche 
das 30. Lebend jahr vollendet haben. Dad Vorgabe fahren 
welſt nicht wentger als 15 Nennungen auf und verſprich: deshald 
Altichfalls, einen spannenden Verlauf zu nehmen. Die SHluß- 
nummer bildet ein Troſtfahren, offen für diejentaen, welche 
in den vorhergehenden Rennen keinen Platz finden. — Das 
Sommerradwettfabren findet am 2 Auguſt d. Is. ſtatt. 


Aus der Provinz Poſen. 
Samotſchin, 18. Yun. [Goldene Hochzelt.! 
Der am hieſigen Orte ſeit faſt 5) Jahren wohnhafte emeritierte 
Debrer Spiewkowski felerte heute mit feiner Gattin das 
Feſt der goldenen Hochzelt. Dem Jubelpagre wurde die Ehe 
zublläums⸗Medallle der ehen. Die kirchliche Einfegnung des Judel⸗ 
paares wurde Nachmittaas im Tempel durch den Rabdiner 
Dr. Walther aus Bromberg bewirkt. 1 
O Liſſa i. B., 18. Juni. Kommunales Perſonal⸗ 
n t7z.] Der bieſigen Stadtverordnetenverſammlung war der 
Antrag zugegangen, den mit der Gasanſtalt bierſelbſt auf fünf 
Jahre geſchto enen Vertrag auf zehn Jahre zu verlängern. Dle 
Verlängerung tft jedoch nicht genehmigt worden, wobl aber iſt die 
ſtädtiſche Verwaltung geneigt, mit der Gasanſtalt einen Vertrag 
betreffend Einrichtung von traßenlaternen 
RE A . f 3 5 G 4, 8 { 18505 1 1 
omainen ex 0 axrazin in uſchw on dem rzog 
von Aubell, Deſſan der Charakter als derzoglicher Amtsratb ver: 
Geben worden. 
ch. Rawitſch, 18. Junl. [Beifegung Von der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt. Ertrunken. Feuer.] 
Die geſtern gegen Abend hier ftattgefundene Beiſetzung der Leiche 
des am 15. d. Mis. in Schreiberhau verſtordenen Oberpfarrers 
und Superintendenten a. D. Kalſer geſtaltete ſich zu einer impo⸗ 
ſanten Trauerkundgebung. Dem in der Kirche, in der die Leiche 
Aufgebahrt war, abgehaltenen Trauergottesdienfte wohnte ein nach 
Tauſenden zählendes Publikum bei. Dem Trauerzuge vorauf ſchritt 
die geſammte Milltärkapelle in Uniform; ihr folgten ſäm mtllche 
fäbtiſchen und ſtaatlichen Schulen und mehrere ländliche Schulen. 
Vor dem Sarge gingen der Vertreter des Konſtſtoriums und mit 
ihm 13 Geiſtliche. Neben Vertretern der Behörden gab auch das 
„Olftzierkorps dem Verſtorbenen (der Militärpfarrer war) dle letzte 
hre. — Trotz der umfangreichen Erweiterungsbauten, Erneuerun⸗ 
gen und Verbeſſerungen, die in der vor einigen Jahren erworbenen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Gasanſtalt und ihren Anlagen vorgenommen worden ſind, iſt der 
Geſchäftsabſchluß der Verwaltung für das Jihr 1895/96 ein ſehr 
günftiger. Die geſammten Einnahmen betrugen 55991 M. 56 Pf 
die Ausgaben 44 565 M. 53 Pf., es iſt mithin ein Ueberſchuß von 
11426 M. 3 Pf. erzielt worden. — Beim Baden ertrunken iſt vor⸗ 
geſtern ia Alt⸗Guhrau ein aus Conradswaldau ſtammender 
Schloſſerlehrling und an demſelben Tage in der Bartſch in Klein 
Wirſewitz bei Herrnſtadt der 2 )ährlge Stellenbeſitzerſohn Nitſchke. 
— Im nahen Bartſchdorf brannte vorgeſtern ein Stall und Scheune, 
dem Koloniſten Baer gehörig, vollſtändig nieder. Bier in dem 
Stalle untergebrachte Stück Jungvieh kamen im Feuer um. Als 
Urſache iſt böswillige Brandſtiſtung ſeſtgeſtellt. 

V. Frauſtadt, 18. Juni. [Unfall.] Elia bedauerllcher 
Unfall ereignete ſich am geſtrigen Nachmittage in dem alten Ge⸗ 
bäude der biefigen Molkerei ⸗Genoſſenſchaft. Vler Arbeiter 
waren damit beſchäftlat ein Schwungrad auf den Wigen zu laden. 
Ste waren jedoch der Laſt nicht mächtig, das Rid fiel um, und 
unter ihm zu liegen kam der Arbelter Welat, welcher ganz er⸗ 
hebliche Quetſchungen an der Bruſt und den rechten Oberſchenkel 
davon trug. ls man Welgt aus ſeiner mißlichen Lige befreien 
wollte, kam der Arbelter Ernſt Hannert mit feinem linken Fuß 
dem rollenden Rade zu nahe und wurde ihm die große B:he des 
Fußes vollftändig zermalmt. 5 

WMeſeritz, 18. Junl. [Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
5 VehregeBerein. 300 jähriged Jubl⸗ 
läum.] In der geſtrigen Stadtverordnetenfigung wurde zunächſt 
über die Erhebung einer Gemeindeſteuer bei der Erwerbung von 
Grundſtücken berathen. Die Verſammlung erklärte ſich mit der von 
der Regierung vorgeſchlagenen diesbezüglichen Ordnung, welche 
als Abgaben⸗Norm 1 Proz. feſtſetzt, einverſtanden und über wies 
die Angelegenheit zur weiteren Erledigung an die Kaſſenkommiſſton. 
Darauf bewilligte die Verſammlung die Koſten für die Mevifion 
des Stadtbebauungs⸗Planes und die Ausführung von N vellements⸗ 
Arbelten nach der mit dem Landmeſſer Mattauſchek⸗Friedeberg 1. N. 
vereinbarten Taxe und genehmigte die Haftpflicht⸗Verſi herunz mit 
der Stuttgarter Geſellſchaft im Sinne der Feſtſetzungen der Kaſſen⸗ 
Kommiſſioa. Nach dem Bericht der Eing tartlerxungs⸗Kommiſſton 
betreffend die Abänderung des Statuts vom 1. Jall 1859 wurde 
dſe vorgeſchlagene ge rg Sag der Maßgabe vollzogen, daß bins 
fort auh Mlether, die 240 M. und darüber Mlethszins entrichten, 
mit Belegung von Militär bedacht werden ſollen. Hinſichtlich der 
Schlachthausplatzfcage ſollen vorzunehmende Bohrungen auf den 
u Aus ſicht genommenen drei Grundſtücken für die Au zwahl ent» 
ſcheldend ſein. Nachdem nun das zu Gunſten der Stadt geſchloſſene 
Geßnerſche Teſtament die endalltige Genehmigung erhalten, ſoll die 
Gedenktafel zur Erinnerung an die Anweſenbeit Napoleons I., der 
in jenem Haufe Quartier genommen, an einer im Hausflur allge⸗ 
mein ſichtbaren Stelle angebracht werden. Aus der Verpachtung 
der ſtädtiſchen Kirſchenallee find 290 M. gelöſt worden. Die der 
Stadt gehörige ehemalige Schießwleſe wird entſprechend einem Aı- 
trage des Gy nnaſtums gegen eine jährllche Vergütigung von 
10 M. demſelben zur beabfihtigten Aufführung von Jugendſplelen 
bereitwilligit überlaſſen werden. — Geſtern fand in der hieſigen 
Simultanſchule unter Leitung des Konferenzvorſtehers Rektors 
Richter und unter Theilnahme des zuſtändigen Schulauffihts. 
beamten, Schulraths Tecklenburg eine amtliche Konferenz der 
ſtädtiſchen und auswärtigen katgollſchen Lehrer des Melerltzer 
Du Rott; an welter 115 21 Lehrer een Saen. 

eſe. ehandelte a robe e or rung einer eſang⸗ 
ftuble in einer einklaſſt jen Schule, worauf Lehrer Henſchel⸗Meſerſt 


20. Juni 1896. 


über das Thema: Worin liegt dle vädazonlſch: Bedeutung des 
Geſchichts ante crlchts referirte. Z im Schluß gab S bulrath Tecklen⸗ 
burg mehrere Verfügungen der Regterung bekannt und traf einige 
interne Anordnungen — Heute beging im Schützenbauſe die hleſt ze 
Acket⸗Kom une dle Feier ihres 300 lährigen Beſteden z. Aus diefem 
Aalaß fand im Schützenhauſe eln ſolennes Feſteſſen von 130 Ge⸗ 
decken ftatt, wo zu die ſtädtiſchen Körperſchaften als Ge gel nden und 
fait vollzählig erfhienen wiren und auch der Stellvertreter des 
Landraths. Reg.⸗Aſſeſſor Dichenfzig tdeilnahm. Nich dem Killers 
toaſt des Bürgermelſters gab Stadtverordaetenvorſteher Muthlas 
eln Bild der Entwickelung dleſer . ſchloß mit einem 
Hoch auf dieſelbe. Von den nachfolgenden Ansprachen fand ganz 
deſonderen Beifall die des Stadtvecordneten und Kunſtgärtners 
Wlttchen durch die humorvolle Art, wie Redner den „Cholera⸗ und 
Typhusbazillus“ mit dem ſtädtiſchen Leben in Bezledung brachte. 

O Koſchmin, 18. Jin. [Unfall] Son wleder hat dle 
leldiae G:wohahelt, Spiritus in offene! Feuer zu gleßen, ein 
Opfer gefordert. Als das Dlenſtmädchen des Buchbändlers Tuch 
bier geſtern Abend Spirktus in den noch brenennden Kocher gießen 
wollte, explobirte die Flaſche. Durch das dadurch entſtehende 
Feuer fingen die Kleider des Mädchens an zu brennen. Op pohl 
das Feuer ſchnell gelöſcht wurde. dat dis Mädchen de fo viel 
Brandwunden erlitten, daß ihre Ueberführunz in das ſtäßptiſche 
Krankenhaus in Poſen beute erfolgen mußte. — Daß voc eln en 
Wochen auf ähnliche Weiſe verunglückte Dieuſtmäidchen des Heren 
Stäck bier, it vorzeſtern den bei dem U falle erlittenen Brand⸗ 
wunden erlegen. 8 

wo. Rogowo, 19. Janl. [Brand.] Geſtern Vormittag 
9 Uhr brach auf bisher unaufgeklärte Welle auf dem Gezöfte des 
Grundbeſitzers Stanislaus Maclejewskt in Ryſchewo Feuer aus. 
das ſich in karzer Zeit fo aus dehnte, daß das Wohnhaus, 2 S deu⸗ 
nen und Stallungen in Flammen aufatugen. Die total ab zebr inn⸗ 
ten Gebäude waren zuſa nmen mit 7830 Mek verſichert. 

Tremeſſen, 18. Janl. [Stadtverordneten ⸗ 

tzun + In der geſtrigen Stadtverordnetenſttzung, in welcher 
als wichtigſter Punkt noch einmal der Stadthaus halts ⸗ 
Etat auf der Tagesordnung ſtand, wurde beſchloſſen, der vom 
Regterungspräftventen verlangten Abänderung des ſtädtiſchen O zus⸗ 
balt3etats für 1895/97 nun doch Folge zu geben und die für die 
Ausführung von Gehb ahnen in den Etat eingeſetzten 5909 M zu 
ſtreich en, dagegen die Poſttlon füc „Pflaſterungen der öffentlichen 
Straßen und Plätze“ von 30) M. auf 1800 M. zu erhöhen. > 
folgedeſſen können die Kommunalſteuerzuſchläge eine weltere ergeb⸗ 
liche Minderung erfahren. und zwar auf 210 Prozent der Eln⸗ 
kommenſteuer (gegen 200 Prozent im Vorjahre) und 180 Prozent 
der Gewerbe-, Grund⸗ und Gebäudeſteuer (gegen 200 Prozent im 
Voriahre). Eine weitere Folge obigen Beſchluſſes tft natürlich dle. 
daß das Trottoir-Beojeft auf lange Zeit, vlelleicht für immer ver⸗ 
ſchwindet, was bie einen in Anbetracht ber wenig günftigen Finanz⸗ 
verb ältniſſe unferer Stadt mit Freuden begrüßen, bie andern mit 
Rückſicht auf die ſpitzen Bürgerſtelgſteine mit Trauer erfüllt. — 
Unfere Stadt iſt übrigens unter allen Gemeindeweſen des Re⸗ 
N diejenige, die die höhften Kom munalſteuerzuſchläge 
erhebt. 

F. Oſtrowo, 18. I mt. [Konkurs. Stadtverordneten⸗ 
ttzun g.] Ueber das Vermögen des Handelsmannes M. Zydower 
in Krotoſchin fit das Konkursverfahren eröffnet und Kaufmann 
ER 3 jun 8 rent ee 
In der geſtern ex attgebabten a erordnetenſtzung w 
beſchloſſen, nachdem der Poſtaſſiſtent Cöriſt dierſelbſt Broch gegen 
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Die Schuld des Fürſten Romans loi. 


Originalroman aus der ruſſtſchen Geſellſchaft 
von Conr. Fiſcher⸗Sallſtein. 


G. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.] 
Jetzt bemerkte er ſie, ſprang etwas verwirrt vom Seſſel 
uf und verbeugte ſich. 
„Sie ſind der Student Herr Michael Jasmorin? Es 
Hr ſehr gut, daß Sie kamen, ſehr gut. Ich bin Ihnen recht 
ſehr verbunden, aber Sie müſſen noch ein wenig warten, 
die Gnädige, Darja Alexandrowna, wird Sie bald empfangen. 
Jean, unſer franzöſiſcher Diener, ſagte mir, Sie ſeien über 
den Hof gekommen. Das iſt zu beſcheiden! Wie fanden Sie 
den Weg in den Hof? Ich war ganz erſtaunt, daß Sie über 
den Hof kamen.“ 
„Der Kutſcher ſagte mir, daß ich überhaupt nicht die Frei⸗ 
treppe zu betreten hätte“, verſetzte Jasmorin und lächelte, wo⸗ 
bei feine wirklich hübſchen Zähne ſichtbar wurden. 


„Kriſcha that das? Nein es iſt doch wirklich nicht 
mehr zu ertragen! Sie find noch garnicht engagirt und doch 
Heginnt er bereits auch Sie zu tyranniſiren. Aber dagegen 
tät ſich nichts thun, er iſt einmal der Abgott unſerer Gnä⸗ 
digen und wird es bleiben, trotzdem er mit jedem Tage un 
leidlicher wird! Wiſſen Sie, warum? Weil er ihr vor zehn 
Jahren, neulich feierten wir wieder das Freudenſeſt, das Leben 
gerettet, nur darum.“ 

Sie ſchien Gefallen an Jasmorin zu finden, kam näher an 
zun heran und nun bemerkte er, daß die ſehr liebenswürdige 
dicke Dame nicht nur rothe Haare ſondern auch ein Unmaſſe 
Sommerſproſſen von der ganz gleichen Farbe beſaß. 

„Und doch iſt Kriſcha Fibinitineffkoff ein guter Menſch. 
Sie müßten ihn nur einmal weinen ſehen! Er weint alsdann, 
daß ihm der ganze Bart naß wird, eher hört er nicht 
auf. Aber ich langweile Sie? Iſt es Ihnen vielleicht hier 
zu warm?“ 

Michael Jasmorin erklärte, daß er die Eigenſchaften des 
Kriſcha ſehr intereſſant finde, und daß das Zimmer durchaus 


nicht überheizt wäre. 

„»Aber jo ſetzen Sie ſich doch, Ste find zu höflich! Ich 
finde das ſehr hübſch, Sie werden dabei ermüden. 
Wiſſen Sie, warum Kriſcha Fibinitineffkoff immer weint, das 
heißt nicht immer, ſondern manchmal? Weil vor acht Jahren 
fein Handpferd krepirte. Iſt das nicht komiſch von ihm? 


Uaſere Gnädige, Darja Alexandrowna ſagt, er hätte fehr viel 
Gemüth.“ 


Michael Jasmorin Hätte am liebsten gerade hinaus ge⸗ 
lacht, nicht weil der ungeſchliffene Kerl von einem Kutſcher 


über den Tod ſeines Handpferdes weinte, ſondern über die 
Art und Weiſe, wie dieſe dicke Dame dieſe Thatſache vortrug. 

„Es ſind gewiß ſehr viele Bewerbungen um die Stellung 
eingegangen“, forſchte jetzt Michael, nur um über das Hand⸗ 
pferd des Krlſcha endlich hinweg zu kommen. 

„Nur vierzig. In Paris aber haben ſich, als wir dort 
im letzten Sommer die Stelle ausſchrieben — wir leben jeden 
Sommer in Paris — zweihundertundſiebzehn gemeldet. In 
Neapel niemand. Man bekommt dort nur Friſeure und Haus⸗ 
knechte. Die Wahl ſteht nun zwiſchen Ihnen und einem Herrn 
von Dekoffski. Er iſt Medielner, ſehr gebildet, hat aber einen 
großen Fehler.“ 

„Einen Fehler“, echote Jasmorin, der ſich kein unvor⸗ 
ſichtiges Wort entſchlüpfen laſſen wollte. Zugleich regte ſich 
etwas in ihm wie Konkurrenzneid, und er war ordentlich 
feige verſeſſen, den einen Fehler feines Mitkonkurrenten kennen 
zu lernen. 

„Dafür kann er ja nicht, er hat dieſen Fehler von der 
Natur, wiſſen Sie, er iſt ihm angeboren. So etwas iſt 
schrecklich, aber er ſtößt damit überall ab und hat darum 
ſelber ſehr ſchwer daran zu tragen. Können Sie Herren gut leiden, 
die einen Höcker haben und ſchielen? Du lieber Gott, daran 
iſt ja niemand ſchuld und die Gnädige ſagt ſelbſt, daß es nur 
auf das Gemüth ankomme. Aber was nützt ein gutes 
Gemüth, wenn man einen Höcker hat und ſchielt? Man ſtößt 
damit überall ab.“ 

Gott ſei Dank, Michael Jas morin konnte auch jetzt feinen 
unbändigen Lachreiz niederringen, aber es war doch nöthig ge ⸗ 
worden, daß er ſein Taſchentuch hervornahm und ſich damit 
über die Augen fuhr und die Lippen betupfte. 

Nein, dieſe Nataſcha Mekelaj war eine köſteiche Figur! 
Wenn die ganze Umgebung der Gräfin aus ſolchen Er⸗ 
ſcheinungen rekrutirt iſt, dann kann die Sache hier ſehr hübſch 
werden. 

„Wir haben zuerſt nach dem Stadthaus geſchickt, um 
von dort Ihr Führungsatteſt zu erhalten, auf einmal kommt 
ein Schreiben des Herrn Staatsrathes Orkieneff. Wie 
kommt das?“ 

Es war gut, daß in dieſem Augenblick der franzöſiſche 
Jean ins Zimmer trat. Er pflanzte ſich dicht hinter Nataſcha 
auf, ſchien ſich dem Studenten zu liebe, der offenbar durch 
ſein untadelhaftes Aeußeres einen vortheilhaften Eindruck auf 
ihn machte, über den Leibesumfang Nataſchas zu moguiren 
und ſagte nun: 

„Madame Nataſcha Mekelaj, die Frau Gräfin Stroga⸗ 
nowna haben befohlen.“ 

„Spricht er nicht wie ein Deutſcher von Darja Alexan⸗ 
drowna?“, flüſterte Nataſcha entzückt dem Jasmorin zu, „er 


iſt feiner wie wir alle. Und dabei hat er, well er, feiner tft, 
mehr Gemüth wie wir alle.“ 

Wie verliebt blickte ſte zu dem Domeftifen auf, der ihre 
Aufmerkſamkeit mit einem ſroniſchen Lächeln quittirte. 

„Ich weiß nicht, ob es fein iſt, ſo fein wie eln 
Deutſcher zu ſein“, verſetzte Jean, offenbar ein moderner 
Franzoſe, etwas gereizt, „haben Sie die Güte Madame, die 


Gnädige wartet.“ 
„Er fagt immer, ich ſei zu bequem“, tuſchelte Nataſcha 
„und als jüagſt Kriſcha 


heimlich dem Michael Ins morin zu, 

Fibinitinefftoff, als ich den Pelz der Herrin nach dem Wagen 
trug, mir vom Bock herunter zurief, ich wäre ſchon zu bet 
und müſſe bald gefchlachtet werden, hat er mich noch ausgelacht. 
Wie finden Sie das? Uebrigens kommen Sie, Darja Alexan⸗ 
drowna darf nicht ungeduldig werden.“ 


„Bott ſei Dank!“ flüſterte ſich Michael zu und folgte 
nun der etwas geziert voranſchreitenden Dame nach. Mm 
trat binter die Blumentöpfe, dort wurde alsbald eine koſt⸗ 
bare Portiere, aus perſiſchen Stoffen zuſammengeſetzt, ſichtbar. 

Nataſcha hob die Portiere zurück und winkte dem jungen 
Manne zu, ihr zu folgen. Eine Hitze wie in einer römiſchen 
Badeſtube ſtrömte ihm hier entgegen, als er hinter die Portiere 
1 ach 

ataſcha trat in dleſes, mit fürſtlichem Luxus ausge⸗ 
ſtattete Gemach, durchquerte es und ſtand — * mit Gold⸗ 
leiſten ausgelegten Flügelthür ſtill. Sie ſchien einen Moment 
zu lauſchen. Michael JIismorin ſtand nun hinter ihr und 
fuhr ſich mit der Hand über das üppige krauſe Haar, in dem 
es ſchon feucht wurde, denn die Hitze in dem Gemache war in 
der That unerträglich. 

Nataſcha warf nun dem jungen Mann aus ihren kleinen 
e Schlitzaugen einen ermuthigenden Blick 
zu un nete. 

„Darja Alexandrowna liebt es, daß man Gemüth hat“, 
flüfterte ſie ihm zu und ließ ihn in das Gemach eintreten. 

Einen Augenblick hindurch geriet) unſer Held, gewiß nur 
durch die unerträgliche Temperatur, aus dem Konzept. Sein 
Blick irrte in dem Gemach umher, auf deſſen Schwelle er 
ſtand. Die Goldleiſten koftbarer Möbel, die mit Gold aus⸗ 

Heabe Bafen und Seſſellehnen, flimmerten ihm vor 
gelegten Tiſche, Val 

den Augen. Es war ihm gar nicht möglich, ſich zu orientiren, 
fo tapfer er ſich auch bemühte. Die Atmoſphäre in dieſem 
Raum beſtand aus einem Amalgam von allen denkbaren Ge⸗ 
rüchen, die ihm faſt das Athmen unmöglich machten. Er unter⸗ 
ſchied nichts als den glänzenden Samomar, der ein brodeln⸗ 
des Geräufch verurſachte und aus dem grauweiße Dämpfe 


aufſtiegen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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ptiordneten der dritten Abtgelung vergeblich bei der Stadtper⸗ 
zretung eingelegt und das Werwaltung?-Streitverfabren bei dem 
Bezirksausſckuß anhängig cemocht hat, den Rechtsſtreit aufzu⸗ 
nehmen und mit der Fübtung deſſelben den Stadtverordnetenvor⸗ 
uber Juſtizratb Meyer zu betrauen. Bekanntlich bandelt es ſich 
in dleſer Ungelegenbeit um die Frage, ob eine Stichwahl, welche 
eiwa 1 Jahr nach der ursprünglichen Neuwahl von Stadtver⸗ 
ordneten ftatifindet, Gültigkeit bat, da die Städteordnung als Friſt 
zur Vornobme einer Stichwohl böchſtens 8 Tage zuläßt. 

a a. Inowrazlaw, 18. Juni. [Unfall.] Auf demſelben 
Neudau des Bauherrn Ringer, auf dem neulich durch das Wanken 
des Gerüſtes mehrere Unfälle paffirten, ſtürzte heute der Zlmmer⸗ 
mann Parazir sei in Folge eines Febltrittes 4 Stock boch vom 
Berüft in den Keller. Beim Fallen ſchlug er mehrere Male auf 
Bolten auf, Beſinnungslos wurde der Unglüdlihe nach dem 
e deſchafft, wo man wenig Hoffnung auf Geneſung für 

% 


R. Crone a. d. Br, 18. Juni [Brände Ber, 
icherung.] Ueber ein Brandunglück in Ludwigsfelde 
erfabren wir die folgenden Einzelheiten. Das Feuer kam geſtern 
Vormittags um 9 Ubr in einem binter dem großen Elnwohner⸗ 
Haufe des Gutes ſteher den Stalle aus und verbreitete ſich To fchnell, 
daß beide Baulich kelten in unverhältnißmäßig kurzer Zelt nieder⸗ 
gebrannt waren. Das Haus war von fieben Familien bewohnt, 
deren geſammte Habſeligkeiten in Rauch aufalngen. Erſchütternde 
Szenen spielten ſich auf der Brandſtätte ab. Da war ein Mann 
in Verzweiflung darüber, daß neben feinen Hob ſeligkelten auch 
urch baares Geld verbrennen würden. Er ftürzt ſich in die Flam⸗ 
men, um noch etwas Io me zu reiten. Aber fein Mühen 
it vergebens. Mit randwunden bedeckt, muß er die 
Brondflätte verlaſſen. Eine alte Frau Lewandowska hat 
die Reitung ihres En kelkindes mit dem Leben bezahlen müſſen. 
Ihre Verl zungen waren derart, daß ſie nach kurzer Zeit unter 
den ſckrecklichen Schmerzen Ihren Geiſt oufaab. Hohe Anerkennung 
verdient das Eingreifen des Inſpektors des Gutes, der mit Gefahr 
feines Lebens die Rettungsardeiten leitete. Auch er erhielt mehrere 
brößere Brandwunden, die aber anſcheinend nicht gefährlich find. 
— Ein weiterer Brand wird 018 Moritz felde gemeldet. 
Dort ging ein Stall nebſt Scheune auf dem Grundſtücke des 
Kätl ners Klawitter in Flammen auf. Der Betroffene erleidet noch 
weiteren Schaden, dadurch daß etliche Btenenkörbe und einige 
Obfibäume vernichtet wurden. — Wie uns übrigens mitgetheilt 
wird, baben einige Verſicherungsgeſellſchaſten die Erneuerung der 
abgelaufenen Polizen in hieſiger Gegend abgelehnt. — Zum 
Buratur an der Strafanftalt Kronthal tft der Geiſtliche Lange aus 
Flatow ernannt, ex übernimmt das Amt bereits am 1. Juli. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
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„bei welchem te Zahl der Konzeſſtonen lediglich nach der 
e Er . — Aebelgen dem Gaſtwirthe na 


Falke std den Wortlaut: In Erwägung daß der 8 33 der R.⸗G⸗O. lad 


in keiner Hund den gegebenen Verhältniſſen entſpricht, vielmehr 
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arg! bezw. 1 p. Anſchluß an Verſicherungen, referirt 


werden N 
richtung einer ſelbſtändigen Haftpflicht⸗Verſicherung zurückzuziehen, 
— ge Verband bereits 1. sa — begründet und 


damit viel Arbeit haben werde. Hierauf wird durch den Referenten 
der Antag zurückgezogen. — Malcherek (Striegau) reſerirt 
alsdann über das Thema: „Was hat dem Gaſtwirths⸗ 
ſtande der lezte Reichstag gebracht und welche Maß⸗ 
nahmen gedenkt der Vorſtand zu nehmen.“ Ausgehend von den 
Mängeln und Schäden, welche dem Gaſtwirtbsſtande durch dle 
Kaſinos, Ronſumvpereine ꝛc. erwachſen, ſtellt es der Redner als 
erſtrebenswerihes Ziel bin, dieſe Anſtalten der Konzeſſionſrung zu 
unterwerſen. Als Kurſoſum theilt Referent einen Fall mit, in 
welchem einem Manne, der wegen Raubmordetz zu Zuchthaus 
verurtheilt war, eine Gaſtwirths⸗Konzeſſion erthellt worden ſel. — 
Darauf beſchließt die Verſammiung den Reichs taasabgeordneten 
Profeſſor Dr. Schödler und Schorniteinfegermeifter Metzner, 
Neustadt D./S., telegraphiſch den Dank der Verſammlung aus zu⸗ 
ſorecher. Salzborn (Bredlau) referikt über den Flaſchenbler⸗ 
Verkauf unter Berückfichtioung des gegenwärtigen rechtlichen Stand» 
punktes zum 8 33 der R⸗G.⸗O. Redner brachte folgende Reſolu⸗ 
gon in Borſchlag: Der 7. oſtdeutſche Gaftwirtbötag in Oppeln, 
zur Heufigen Hauptſißung verſammelt, dankt für die der Ge⸗ 
werbenovelle erfolgte Abſchlagszahlung auf unſere Wünsche, beharrt 
jedoch nicht deſtowe niger auf der alten Forderung: „Das Bier 
dem 8 33 der Gewerbeordnungs Novelle N 

leſſox von Seefeld tritt der Auffaſſung entgegen, „daß 


zu unterſtellen.“ 
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Anzelcen bit dem Landreth oder der Behörde ritts nützen“, nur 
müſſe wan ſtets beſtimmte Fälle von Uebertretungen anführen, 
ſtatt allgemeinen Klagen, dann werde die Behörde, wie es ihre 
Pflicht iſt, ſtets für die Intereſſen der Staatsbürger eintreten. — 
Hierauf wird die Reſolutlon einſtimmig angenommen 
— Malchereck (Striegau) referirt über eine beim vorigen Gaſt⸗ 
wirthstage zurückgebliebene Vorlage, betreffend Gründung einer 
Hans bälter⸗Verficherung. Herr Berl (Ratibor) empfiehlt die Be⸗ 
zückfichtigung der vorher von ihm erwähnten Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft. — Zlegert (Breslau) berichtet über Ploakatgebühr, welche 
noch nicht allenthalben bekannt und eingeführt ſei. Ein ganz be⸗ 
londerer Induftrlezwelg iſt durch die Aushängung von Plakaten 
hervorgerufen worden, der jedoch den Gaftwirthen nichts einbringe. 
5 empfiehlt den Lokalvereinen für die Ausbängung von 

lakaten in Gaſtſtuben einen nach örtlichen Verbältniſſen fefl- 
zuſetzenden Entſchädiaungs⸗Betrag einzuziehen. — Zum Schluß 
wird der Verſammlung vorgeſchlagen, den 8. Gaſtwirthstag im 

abre 1897 in Landes but t. Schl. abzuhalten, die definitive 

eſchlußfaſſung aber bis zum nächſten Delegirtentane zu ver⸗ 


ſchleben. 
Oppeln, 18. Junl. [Schweilne⸗Elnfuhr aus 
Rußland.] Vom 15. Juli d. J. ab wird die Zahl der 
wöchentlich zur Einfuhr zugelaſſenen ruſſiſchen lebenden Schweine 
anderweit, wie folgt, feitgelegt: a. für das Schlachthaus zu 
Beuthen auf 500 Stück, b. für das Schlachthaus zu Kattowitz auf 
460 Stück, c. für das Schlachthaus zu Myslowitz auf 250 Stück, 
d. für das Schlachthaus zu Tarnswitz auf 150 Stück. Der 
Reglerunaspräſident zu Oppeln bringt dies mit der gleichzeitigen 
Bekanntmachung zur öffentlichen Kenntniß, daß vom 1. Juli d. J. 
ab für Schweinefendungen aus den Provinzen Schleſien, Poſen 
und Brandenburg, ſowle aus dem Reglerungsbezirk Marienwerder 
nach Stationen der Kreiſe Beuthen Stadt und Land, Kattowitz, 
Tarnowitz und Zabrze, ſowie nach den Städten Gleiwitz und 
Nicolat dis auf Weiteres eine Exmäßlaung der tarlfmaßlgen 
Eiſenbabhnfrachtaebühr in Höhe von 50 Proz. fatifinden wird. 
„Breslau, 18. Junl. [(Zur Muther- are.] Der 
Direktor des ſtädtiſchen Muſeums zu Magdeburg, Dr. Th. Bol: 
bebr, veröffentlicht folgende Erklärung: „Von mehreren Seiten 
iſt die Erwartung ausgesprochen worden, daß ich zu der Broſchüre 
Rich. Weuthers „die Mutherhetze“ das Wort ergreifen würde. Da 
jedoch die Broſchüre das Faktum der Entlehnung zuglebt und nut 
den ſeltſamen Verſuch macht, dieſe Thatſache — troßz der Maß⸗ 
regelung Muthers von Seiten der philoſophiſchen Fakultät der 
Untverfität Breslau, — als eine edle That zu felern, fo ſehe ich 


keine Veranloſſung, auf die Ausführungen des Verfaſſers näher 80 000 


einzugeben. Nachdem Rich. Muther durch dleſes Hohelied des 
Plagtats feine Auffaſſung von geiſtiger Arbeit und durch den Ton 
feiner perſönlichen Angriffe die Eigenart feiner Geſinnung aller 
Welt dargelegt hat, und nachdem er durch den Wlederabdruck der 
bereits in meiner Broſchüre widerlegten, wiſſentlich falſchen Be⸗ 
bauptungen feine Kampfesweiſe hinrelchend gekennzeichnet hat, iſt 
für mich die Angelegenheit erledigt. Ich bemerke nur, daß ich den 
Artikeln der „Kunſthalle“ ebenſo fernſtehe, wie all den anderen 
Unternehmungen und „Hilfstruppen“, die Muthers Phantaſte von 
mir organiſirt ſieht.“ 

Liegnitz, 17. Junl. (Unſchuldig in Haft.] Der 
andelsmann Auguft Alimann aus Tbiergarten und deſſen 
chwager, der Arbeiter Oscar Röhricht aus Krummlinde, 

wollen ſich an den Herrn Juftizminiſter wenden mit der Bitte um 
chadloshaltung wegen unſchuldig erlittener Unter. 
uchungshaft. Die beiden Genannten, von denen der erſtere 
annähernd 5¼ Monate in Haft ſich befand, waren beichuldigt, 
Ende September oder Anfang Oktober 1895 im Bezirke des Löntal. 
Landgerichts zu Lleanitz gemeinſchaſtlich den Handelsmann Georg 
Wlerſchke aus Liegnitz vorſätzlich getödtet und die Tödtung mit 
Ueberlegung ausgeführt zu vader. Durch den unterm 5. Juni 
J. ergangenen Einſtellungsbeſchluß des bleſigen köntgl. Land⸗ 
gerichts wurden die beiden Angeſchuldigten auf 22 der Staats⸗ 
anwaliſchaft mangels ausreichender thatſächlicher Belaſtung außer 
Verfolgung geſetzt. 
* Stradam, 17. Junl. [Infolge falſcher Welchen⸗ 
ſtellung! iſt, wie ſchon kurz erwähnt, deut Abend 8 Uhr der 
von Wilbelmsbrück kommende gemiſchte Zug Nr. 6 auf den bereits 
fahrplanmäßlg im Bahnhof haltenden gemiſchten Zug Nr. 5 auf: 
gefahren. Bei dem mächtigen Anpralle ſchachtelten ſich die erſten 
beiden Wagen des erſteren Zuges ineinander, wobei die Verkop 
pelung riß. Der Lokomotivführer dieſes Zuges war, als er daz 
Unalück nicht mehr verhindern konnte, von der Lokomotipe ge 
ſprungen und hatte in der Anaſt nicht einmal den Dampf abge⸗ 
sperrt. Die freie Lokomotive drückte fo den ſtebenden Zug noch 
über 150 Meter zurück, wobei drei Güterwagen dieſes Zuges 
neinander rannten. Die beiden Lokomotiven und fünf Güterwagen 
find arg beſchädigt. Das Zugperſonal blieb unverletzt, nur einzelne 
Relſende trugen Beulen oder kleine Quetſchungen davon. 
Danzig, 18. Jun. [Landüberwelſung.] 
Anzahl von Fiſchern in 0 
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chweben noch. 

Dirſchau, 18. Juni. [Ein Eilſenbahn unfall, 
der unter Umſtänden zu einer ſchweren Kataſtrophe hätte führen 
können, iſt am Mittwoch Nachmittag durch die Pflichttreue und 
Aufmerkſamtett der Beamten verhütet worden. Als der Tages⸗ 
ſchnellzug Berlin⸗Eydtkuhnen Nr. 1, welcher in Dirſchau fahrplan⸗ 
mäßig 4 Uhr 37 Mein. eintreffen fol, mit einer Verſpätung von 
etwa 7 Min. dle Strecke Swaroſchin⸗Dirſchau paſftrte, bemerkte 
der Lokomotivführer des Zuges vor der Blockſtation in der Nähe 
von Rokittten eine Ausbauchung des befahrenen Schienengele ſes, 
während aleick zeitia auch der Bahnwärter dem Zuge, das Halte 
fianal gebend, . In Folge der Intenfiven Hitze, welche 
die Schienen erheblich ausdehnte, waren dieſe an einer Kopfſtelle 
nach außen herausgetrieben und derartig verbogen worden, daß 
eine Enkaletſung des Zuges beim Paſſiren dieſer Strecke, welche 
an jener Stelle eine arte Steigung beſitzt, wohl kaum vermieden 
worden wäre. Der zum Stehen gebrachte Zug wurde vom Loko⸗ 
motivführer unter Beobachtung aller Vorfichtsmaßregeln nach Bahn⸗ 
hof Swaroſchin zurückgedrückt und fuhr nun auf dem ſogenannten 
falſchen, alſo linksſeitigen Geleiſe nach Dirſchau. Die Aufmerkſam⸗ 
keit der betreffenden Beamten verdient allgemeine Anerkennung. 

* Thorn, 17. Junl. [Der geſtriae Brand auf dem 
Artillerteſchießplatz] bat einige 20 Morgen 15jährige 
Kieſern⸗Schonung und mehrere Hundert Klafter Klobenbolz ver⸗ 
nichtet. Wer ſich zur Zeſt des Brandes in der Nähe des Schleß⸗ 
1 — aufptelt, konnte ſich ein Bild von dem Treiben in einer 
charf belagerten Feſtung machen. Die Batterien ſetzten ihr Feuer 
fort, einzelne gaben Schnellfeuer, der Donner der ſchweren Ge⸗ 
ſchütze, die weit hörbaren Kommandes in den Balterlen, der alle 
Ausſicht verſperrende Rauch des brennenden Waldes, das Praſſeln 
der zuſammenſtürzenden Bäume, die zur Brandſtelle etlenden 
Truppen, alles dies vereinigte ſich, um ein intereſſantes Bild zu 


affen. 
Königsberg, 18. Sunt. [Fin desitele] In dem 


FEC n 


Haufe Alleeftroße 17 erbängte ſich — ein 3½ Jahre 
alter Knabe, Sohn des Tlſchlerge ellen F. Stanull, an einer 
Gardinenſchnur! Der nabe hatte ſchon einige Tage vorher ge» 
äußert, er werde ſich erhängen. 
Aus dem Gerichtsfaal. 
* Stargard i. P., 17. Junl. Der Krach des Bankhauſes 
Markus Abel in Stargard !. P. fand am Dlenſtag vor der dor⸗ 
tigen Strafkammer eine fachmänniſche Beleuchtung in der Ver⸗ 
handlung gegen den früheren Buchhalter Eugen Lubaſcher. 
Labaſcher, jetzt 28 Jahre alt, war elf Jabre bei Abel beschäftigt 
geweſen, und ſtebt unter der Anklage der Unter ſchlagung 
und der Beihilfe zum betrügeriſchen Bankrott und verſuchten 
Betruges in breit Fällen. Auf der Anklagebank macht Lubaſcher 
den Eindruck eines ſiechen, jungen Mannes mit ſahler Geſichte⸗ 
farbe. Bet feiner Vernehmung giebt der Angeklagte u. A. an, fein 
Einkommen bätte ſich durchſchnitllich auf 3200—3300 M. belaufen. 
Der Angeklagte äußerte ſich nur zögernd und bemerkt, daß er 
grobe Ausgaben ſich habe lelſten können, well aus einzelnen Spe⸗ 
lattonen ihm wiederholte Gewinne geworden feten. Inter ſſant 
war die Vernehmung des Sachverſtändigen Hes aus Stettin, aus 
der die vielen Gläubiger Abels entnehmen können, mit weichem 
Raffinement dieſer es verſtanden haben muß, ſein Renommee zu 
erhalten. Derſeſbe erklär“: Meiner Ueberzeugung nach muß La⸗ 
baſcher von dem Geſchäftsg ange und der Vermözenslage Abels 
unterrichtet geweſen fein, denn die Feſtſtellungen des Schuldbuches 
ergaben nur aus den beiden letzten Jahren 1894: 454 739,10 M. 
und während der Monate Januar bis Junt 1895: 302 029.88 M. 
Vexluſte an Ultimogeſ täften. In dieſen Summen find die Speku⸗ 
latlonsverluſte aus den Papieren per Kaſſa nicht enthalten, well 
ſie ſich garnicht feftſtellen laſſen. Daß fie nicht unbedeutend ge⸗ 
weſen, zeigen die wüthenden Spekulationen, die Abel unternommen. 
Auch das Parzellirungsgeſchäft habe ihm wenig Nutzer gebracht. 
Wle. Abſchlüſſe  amnefertigt worden, zeist das Beispiel vom 
1. Januar 1895. Nich der Abelſchen Aufſtellung betrugen ſeine 
Aktiven 563 374.68 M.;: thatſächlich ſel aber eine Unterbllanz von 
70000 M. vorhanden geweſen. Jedenfalls wollte Abel dieſe 
Bilanz zur Erhaltung ſeines Kredits bel der Reichsbank verwenden. 
Seine Uittmoſpekulatlonen 1894 hätten koloſſale Summen ver⸗ 
ſchlungen. Ihm ſei es nur darauf angekommen, ſeine Verbältniſſe 
zu verſchleie rn und feinen Kredit zu erhalten. Abel fürchtete, daß 
Lubaſcher aus der Schule plaudern könne, wenn er ihn ſtrenger 
bielte und ließ ihm jeden Willen. Das Kaſſenduch iſt übrigens 
läderlich geführt worden. Am 1. Januar 1895 wies daſſelde 
Mark Kaſſenbeſtand auf, vorhanden waren nicht 60 000 M. 
Keinem Menſchen im Abelſchen Geſchäft tft es eingefallen, nach 
dem Verbleib des Geldes zu ſorſchen. 20 000 Mark fehlten eben 
und dabei blieb es. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängniß⸗ 
Ntrafe von 10 Monaten und Anrechnung ber elfmonatlichen Unter⸗ 
ſuchungshaft. Das Urtheil lautete auf Freisprechung. Der 
Angeklagte ſei dringend der ihm zur Laſt gelegten Vergehen ver⸗ 
dächtig, doch habe der Gerichtsbof eine Ueberzeugung feiner Schuld 
nicht gewinnen können. Bei der nach * ves Sachverſtändigen 
geradezu beifptellofen Buchführung Abels jet es unmöglich, beute 
noch etwas Beſtimmtes zu konſtatiren. So ließe ſich nicht fefte 
ſtellen, ob Lubaſcher die vierhundert Mark, die ihm von Unglaude 
155 Depontrung übergeben waren, an Abel abgeführt oder für ſich 
ebalten habe. Desgleichen babe die Verhandlung nicht beftimmt 
die Bethelligung bezw. Begünſtigung der Manipulationen der 
Firma Abel durch den Angeklagten ergeben. Labaſcher wurde 


ſofort aus der Haft entlaſſen. Meineibs 1 
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. t. 4 
et vor dem au * 
kanntlich der wegen Verleitung zum Meine 
ehemalige Reſchstagsabg und Herausgeber der „Deutſchen Bauern⸗ 
zeitung“, Baue rnautsbeſitzer Frledrich Wiſſer aus Windiſch ⸗Dolz⸗ 
baufen wenige Tage vor dem Verbandlungstermin durch Selbſt⸗ 
mord dem irdiſchen Richter entzogen, bat ſich das Schwurgericht 
in ſeiner heutigen Sitzung nur noch mit der Aburthellung des nach 
der Anklage von ſeinem Brodherrn zur Abgabe eines falſchen Zeug⸗ 
ulſſes verleiteten, im Uebrigen geſtändigen Arbeiters Emil! 
Karow zu beſchäftigen. Ein zweiter Knecht Wiſſers, der eben» 
falls von dieſem zum Meineld verleitet ſein fol, der Musketier 
Illig, iſt am letzten Sonnabend vom Militärgericht abgeurthellt 
worden; dem Vernehmen nach bat das Gericht auf mehrjährige 
W e ee und Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande erkannt. 
r vielbeſprochenen Affaire legt nach dem „B. Tabl.“ folgender 
Sachverhalt zu Grunde: Am 12. März 1895 (Charfreitag) traf 
Wiſſer auf der Chauſſee zwiſchen Windiſch⸗Holzhauſen und Schelle 
roda mit dem Landwirth Deler, mit dem er ſchon lange auf ge⸗ 
ſpanntem Fuße lebte, zuſammen. Als Oehler an ihm vorbei ging, 
ſagte Wiſſer zu ihm: „Na, Du Spitzbude!“, worauf Oehler ente 
gegniete: „Du biſt eher ein Spitzbube als ich!“ und weiter ſchritt. 
Wiſſer lief ihm nun zornentbrannt nach und verſetzte Ihm mehrere 
ENT mit einem Stock über Kopf und Rücken, ſodaß Oehler, 
der Wiſſer wiederum mehrere Fußtritte verlegte, blutunterlaufene 
Schwielen davontrug und infolgedeſſen die Strafverfolgung Wifjers 
wegen Körperverletzung und Bedrohung veranlaßte. dem in 
dieſer Sache ſtattgehabten Termin vor dem Schöffengericht in Er⸗ 
furt am 26. November 1895, ſowle auch in der Berufungsverhand⸗ 
lung vom 2. März dleſes Jahres vor der Strafkammer des Land⸗ 
gerſchts Erfurt machte Wiſſer geltend, daß Oebler ihn zuerſt mit 
dem Fuße geſtoßen habe, worauf er zur Abwehr von ſeinem Stock 
Gebrauch gemacht habe. Er berief ſich bierbei auf das Zeugniß 
einer beiden Knechte Karow und Illig, welche aus einer weiteren 
Entfernung den Vorgang beobachtet haben wollten und unter ihrem 
Eide die Angaben Wiſſers beſtätigten. Dieſem Zeuaniß, das von 
den beiden Zeugen auch in der Repiſionsperhandlung wiederholt 
wurde, ſtanden die Ausſagen ſämmtlicher anderen Zeugen, welche 
den Vorgang geſehen hatten, entgegen. Nur der Sohn Wiſſers, 
der 1 blieb, machte mit den Knechten üdereinſtimmende 
Ausfagen. as Gericht verurtheilte Wiſſer zu 115 Mark Geld⸗ 
firafe bezlehurgswelſe 23 Tagen Gefängniß. welches Urtheil auch 
von der Strafkammer deſtätigt wurde. Der Staatsanwalt leitete 
nunmehr gegen Karow und Illlg, die des Meineides verdächtig 
erſchienen, Vorunterſuchung ein. Es wurde alsbald feſtgeſtellt, 
daß Karow an jenem Nachmittage in der Kutſcherſtube geſchlafen 
habe. Um die Futterzelt kam Wiſſer auf den Hof, ſah zum Fenſter 
hinein und ließ, indem er ausrief: „Da liegt Ir nun und 
ſchloft, und da Hinten können fie einen todtſchlagen!“ Karow 
wecken. Demnach konnte Karow von dem u Vorgange nichts 
geleben haben. Er war auch geſtändig, will aber von Wiſſer zu 
dem falſchen Zeugniß beſtimmt ſein. Nach den Ermittelungen ber 
Staatsanwaltſchaft hat Wiſſer kurz vor dem Termin vor dem 
Schöffengericht zu Illia und Kırom geſagt, er babe gehört, daß 
fie Beide den Vorfall vom Gartenhauſe aus geſehen hätten. Belde 
ſchwiegen, da fie nichts mit der Sache zu thun baden wollten. 
Kurz darauf heirathete Karow, und Wiſſer versprach idm ſechs 
Scheffel Kartoffeln. Dann theilte er ihm mit, daß er ihn und 
Illig, der inzwiſchen zum Militär eingezogen worden war, als 
Zeugen vorgeladen habe, well fie do vom Gartenhaufe aus 
geſehen hätten, daß Oehler 134. mit dem Fuße geſtoßen habe. 
Er (Karow) joe ſich nur nicht vor dem Oedler fürchten und ſich 
nicht verplappern. Welter bekam Karow den Auftrag, dem Illig 
einen Korb mit Kuchen und Braten zu überbringen und denſelben 
zu ermahnen, ſeine Ausſagen ſo zu machen, wie Wiſſer es mit 
ihm besprochen babe, Karow erhlelt für dieſen Gang zwei Mark. 


— 


unter Anklage geſtellte 
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Am Sonntag vor dem Termin lleß Wiſſer den Illig nochmals 

binaußtommen, Er und Karow mußten ſich vor dem Gartenbaule 
aufſtellen, und Wiſſer überzeugte ſich, daß von dort aus der Vor⸗ 
ſall genau hätte aeleben werden können, Er ſagte ſchlſeßlich noch: 
„Na, Ahr müßt es geſeben haben! Auf Grund dieſer Ec⸗ 
mittelungen verfügte die Staatsanwaltſchaft die Verhaftung von 
Wiſſer, Illing und Korow und erhob gegen Wiſſer und Karow 
Anklage wegen Meineides beztehungsweſſe Anſtiftung zu dem⸗ 
ſelben. Während zus und Karow von Anfang an geftändig 
waren, leugnete Wſſſer mit Entihtebenbeit, kraendwelche Itrafbare 
Handlung begangen zu haben. Von feiner Vertheibigung war ein 
Umfangreicher Entlaſtungsdeweis beantragt worden, fo da 
1 zwei Verhandlungstage in Ausſicht genommen waren. 
Nach der in Folge des Selbftmordes Wiſſers eingetretenen Wen: 
dung geſtaltet ſich die Beweisführung gegen den allein übrig blel- 
denden Angeklagten Karow, der geitändig ft und vom Rechts⸗ 
anwalt Panſe (Erfurt) vertreten wird, ſehr einfach. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 18. Junl. Der Verband 
deutſcher Elektrotechntker hlelt heute Vormittag die 
erſte geſchäftliche Sitzung ſeiner IV. Jabres verſammlung im Archl⸗ 
tektenhauſe ad. In Bertreturg des dienſtüch behinderten Kultus» 
winiſters wohnte Geb. Oberredterungsratb Dr. Wehrenpfennig der 
Verſammlung bei: er begrüßte dieſelbe im Namen feines Chefs 
und gab die Verncherung, daß die preußiſche Unterrichtsdevörde 
den Virhondlungen das lebhaſteſte Intereſſe entnegenbringe und 
ihnen den beſten Erfolg wünſche. Ferner waren noch als Ehren⸗ 
gäfte anweſend die Miniſtertaldtrektoren Schulz und Schröder und 
der Präsident des Kuratortums der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichs⸗ 
anſtalt. eymann. Der Berbandsvorſitzende, Geh. Realerungs catb 
Profeſſor Slaby, begrüßte die Anweſenden in berzlicher Anſpra ce 
und gab feiner Freude Ausdruck, daß die Elektrotechniker ein gut 
Thell ihrer Erfolge der deutſchen Reichsregierung zu verdanken 
daben, welche ihre Unterpützung der elektriſchen Forſchung und 
Wiſſenſchaft nach allen Richtungen bin in reichem Muße zu teil 
werden laſſe. Die Elektrizität ſei das jüngfte Glied der deutſchen 
Induftrſe. Mit verjüngender Kraft babe es ſich an bie neuen und 
eigenartigen Aufgaben gemacht, die idr erwachſen ſelen. Doch nicht 
allein in der Induftrie, ſondern auf allen Gebieten des öffentlichen 
Ledens habe fie eingegriffen mit geſtaltender Kraft, und dle Wel: 
würde noch weitere Wunderdinge von ihr erleben. Aus den dann 
vorgelegten Berichten iſt zu entnehmen, daß die Zabl der Vers 
bandsmitalle der gegenwärtig 1615 beträgt, daß die Kaſſe ein Gut. 
haben von 16278 M bei der Deutſchen Bank und, ebendaſelbſt 
disponirt, 13823 M. an Effekten befiß‘, und daß die geſammten 
Aktiva 37691 M. betragen. Es begannen bierauf dle fachlichen 
Vorträge, von denen der des Direktor Saraſie „Ueber die eiet⸗ 
triſchen Anlagen auf der Berliner | werbeausſtellung“ ein aktuelles 
Je tereſſe beanſpruchte. Eine Fülle von Anregung für dle am 
weſenden Fachleute boten die Vorträge des Generaldirektors Ra⸗ 
tbenau von der Berliner Allgemeinen e des 
Dr. Ebeling über „Die magneliſchen Arbeiten der Phyſitaltſch⸗ 
Techniſchen Reichsanſtalt“ und des Ingenieur Bauch über „Vor⸗ 
gönge im Unter von Drebſtrommotoren.“ Die Berichte der ein- 
zelnen Kommilfionen über ſtattgehabte techniſche Unterſuchungen 
bildeten den Schluß des erſten Verhandlungstageß. Eine von der 
Techniſchen Hochſchule aufgenommene und ausgeſtellte menſchliche 
Geſtalt, die vom Scheitel bis zur Sohle durch Röntgenſtrahlen 
„blosgeſtellt“ worden war, erregte allgemeines Staunen. 

Dei Bürgermelſter von Oppeln, Dr Lange, 
der ſich zum Beſuch der Gewerbe⸗Ausſtellung bler aufhielt, ift 
geitern in der Nähe des Pavillons der Stadt Berlin ver» 
unglüdt Dr. Lange hatte bei einer B.fihilgung der dort aus 
aehellten Kanaliſationswerke das Ilıglüd, über eins der Nohre zu 
ftolpern und fo ungfückiich zu Boden zu ftürzen, daß er nen 
Bruch des rechten Unterarms zuzog. Dem Berunglüdien mußte 
auf der Sanitätswache ein Gipsverband angelegt werden. 

Aus einem Fenſter des Univerſitäts⸗ 
gebäude s fürzte ih Donnerſtag Mittag ein aus Bayern ge⸗ 
dürtiger Studioſus von P. Der junge Mann baite ſich 
Weorgens von ner Wohnung in Cdarlottenburg auf dem Dreirad 
nach der Ualverfität begeben und dort Vorleſungen gehört. Er klagte 
ſchon den ganzen Vormittag über Unwoblſein in Folge der trapiſchen 
Hitze und fühlte ſich wiederholt Nacken und Hals an der Waſſer. 
leitung. Von 12—1 Uhr börte er im Auditortum 35 ein Kolleg bei 
2 Crome über den Entwurf zum Bürgerlichen Ge etzbuch. Am 

Auf der Vorleſung ſprang er p'ötzlich aus dem offenen Fenſter 
beraus und fiel von dem 8 Meter hoben erſten Stockwerk auf den 
Raſen nieder bloß mit dem Kopf prallte er gegen die Mauer. 
Er zerſchlug ſich Stirn und Mund. Nachdem ibm in der Charltee 
em Verband angeſegt war, kehrte er in einer Droſchke nach feiner 
Wohnung zurück. Innere Verletzungen ſcheint er nicht erlitten zu 
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n. ei 

Dur das Kentern des Bootes in Grünau er- 
trunken iſt 45 Kaufmann Carl Rabmlow, Jibaber eines Porzellan⸗ 
deſchäöfts. Er machte geflern eine Spazierfahrt nach Grünau und 
telephonirte feiner Frau, er habe den Zug verſäumt und komme 
in einer Stunde nach Haufe. Sazwilden nahm er ein Bad, und 
biernach miethete er ein Boot, um bie Zeit dis zum Abgang des 
Zuges auszufüllen. Das Boot wurde ſpäter, Klel oben treibend, 
aufgefunden. Rahmlow, der ein gewandter Ruderer war, ſche lat 
vom Schlage getroffen worden zu fein, wonach er ben Tod durch 
Ertrinken gefunden bat. Die Leiche iſt bisher nicht aufgefunden 


W 
orden. Ungebinde, welches vom Prinzen 


Das werthvollfte N 
e 2 verliehen wurde, dürfte 
Heiurſch bet feiner Adreiſe von Moskau 19 * 1 


der ru manzminiſter Witte erhalten 

dente ue eine wundervoll earbeilete, aufs reichſte mit Bril⸗ 

kanten verzierte Doſ', ein wedres Meiſterſtück deutscher Gold- 
uledetunft, deren Wertb Kenner in Moskau die fte nachträglich 

ſaben, auf mindeſtens fünf⸗ bis ſechstauſend Rubel ſchätz en. Eine 

zweite, wenn auch nicht ganz jo wertbvolle deutſche Doſe, ſoll auch 

dem Minifter des Auswärtigen Amtes, Fürſten Lobanow, zus 


deſtellt ſein. * 
erſchrockenen Kämpen 
arkort Denkmal. Dem echten, 2 N 


＋ 8 
für Volksfreiheſt und Volkszwoblfabrt, Frttz 
17. d. Rn 10 en Dite, wo er lange Zeit gelebt und 
am 6. Marz 1880 fein tsatenreiwes Leben beſchloß, ein Denkmal 
geweiht. Dofielbe beſteht aus einer Büſte, welche auf einem Grantt⸗ 
ſockel rabt. Die Mittel bafür find aus Induftrie⸗ zum größten 
Tbdeile aber aus Lebrerkreiſen aufgebracht. Diele beiden genannten 
Stände waren nach dem „Berl. Tabl.“ bei der En thüllungsſeier 
auch deſonders vertreten. Einen prachtvollen Kranz mit der In⸗ 
ſchrift: „Wefifalens altem Frſtz in kreuer Verehrung“ ließ der 
ehrerverein Hannover am Venkmal niederlegen. Lehrer Linnen- 
weder, Hagen ſprach einen von ihm verſaßten Prolog, welcher das 
Streben des bedeutenden Bollsmannes ſchulderte. Die E nwei zungs⸗ 
reden hielten Landgerichts cath Biumer⸗Dortmund und Dr. Bolte. 
Lehrer Jung sprach über „Fritz Hnkort und die Volksſchule und 
der Direktor der Baroper Walzwerke, Olttringbaus über „Fritz 
Harkort und die Induſrie“ 
utauſend Mark uuterſchlagen wurden bei der Fabrik 

* 225 5 5 Frankfurt a. 
urch einen Angeſtellſen, alſ den Eintrag in 0 
bonk ſrobuch — 2 Der Fälſcher iſt flüchtig. Are 


Odol vertreibt pappigen Geschmack im Munde! 


M. lich ſſt. 


+ Die Redensart „Blut iſt dicker als Waſſer“, welche 
der Kalſer in züngſter Zeit zweimal gebraucht bat, tft nach dem 
„Berl. Tagebl“ im Jahre 1859 während des chineſiſchen Krieges 
bei dem unglücklichen Angriff auf die Takuforts entſtanden. Das 
engliſche Kanonenboo! „Opoſſum“ mit Admiral Hope an Bord 
batte ſchrecklich gelitten, und eine große Anzahl Leute der Be⸗ 
ſatzung, darunter der Kommandant, war gefallen. Plötzlich er⸗ 
ſcheiat ein Boot mit dem „Star spangled = Banner an der Seite 
des „Opoſſum“, welches zu einem außerhalb der Barre liegenden 
amerklaniſchen Kreuzer gehörte. Dieſer war während 
des Kampfes ein zwar aufmerk'amer, aber doch paſ tiver Bus 


Blfchauer geweſen. An Bord des Bootes befand Ah Commodore 


Tatnal von der amerlkaniſchen Flotte, der, ohne Rückſicht auf das 
chlneſiſche Feuer, gekommen war, um dem engliſchen Admiral feine 
Hilfe anzubleten. Als Midſhipman hatte er im Jahre 1812 gegen 
die Briten gefochten, aber nun hatte ſich das angelſächſiſche Blut 
in ihn gerest, und „dieſes Blut“, To fagte er zu Admiral Hope, 
„I dicker als Waſſer“. Da er als Neutralex nicht an dem 
Gefecht theilnehmen konnte, jo bot er ſich an, die Verwundeten aus 
der Gefahr e entfernen, ein Anerbieten, welches d inkbar ange⸗ 
nommen wurde. Ehe er ſich in ſein Boot zurückb gab, hatte er 
eine kleine Weile auf feine Leute zu warten. Endlich ka nen fie 
erhitzt und rauchgeſchwärzt. „Wis habt Ihr gethan?“ donnerte 
Tatnal fie mit angenommenem Zorn an. „Verzeihen Ste, Herr“, 
ſagte der Sprecher der Leue, es Ihlen, daß es den Engländern 
für die Bugkonone etwas an Mannſchaften fehlte, und da dachten 
wir uns nichts Böſes dabei, Ihnen ein wenig an dle Hind 
zu gehen.“ Unter dieſen Umſtänden ſoll die Redensart ent⸗ 
ſtanden ſein. 

+. Eine dreiftöckige Straßfſenbahn wird demnächſt bie 
Rieſenſtadt Newyoct echalten. Die dortige Mandattaun⸗Hochbahn 
beabſichtlat nämlich, ihre Stadtbahn⸗Anlage um weitere zwel 
Stockwerke zu vermehren, von denen das zweite zur Erleichterung 
des bisherigen enorm geſtiegenen Verkehrs, das dritte oberſte 
Stockwerk aber für — Radfahrer dienen ſoll. Die Breite dleſer 
Radfahrer Stadtbahn iſt auf 22 Fuß berechnet, von denen die 
mittelſten 2) Fuß mit gutem Tannenhol; belegt ſi d und ein: 
Mittel⸗Barrid :e zur Theilung des Verkehrs aufwelſen, die in 
gewiſſen Abſtänden Durchgangsthüren hat. Damit dle Hoch bah i⸗ 
Geſellſchaft auf ihre Koſten kommt, ſollen die die Bahn benutzenden 
Radfahrer eine Gebühr von 3 Cents für die balbe Fahrt und 5 
Cents entrichten. Ia gewiſſen Eatfernungen find Aufzüge an⸗ 
gebracht, welche die Radfahrer von unten de B ıhnhöhe oder 
umgekehrt befördern ;. hierbel rechnet die Geſellſ daft auf eine 
eg der Bahn von täglich durchſchnittlich 5)0 0 Rad⸗ 
ahrern. 

+ Mit durchlöcherten Segeln fol nach Angabe des italle⸗ 
niſ den Seekapftäns B ılallo ein Schiff jdneller ſegeln können, als 
wenn die Segel ganz find. Derſelde bebauptet nämlich, daß ber 
Wind feine volle Kraft auf ein geiäweltes Segel nicht ausüben 
könne, da die unbewegliche Luft, welche die Wölbung des Segels 
aus füllt, ein binderndes Niſſen bilde. Um die Anſammlung eines 
ſolchen Luftklſſens zu vermeiden, brachte er einige Löcher im Segel 
an, welche einen Theil des Windes durchlſeßen, dem nachfolgenden 
ader dadurch ſtets ermöglichten, ſeine volle Kraft auf die Lein⸗ 
wand auszuüben. Bei verſchledenen Witterungen gemachte Ber 
ſuche haben die Wahrheit dieſer Behauptung dargethan und ans 
Pa bewleſen, daß bet leichtem Winde ein Boot mit gewöhnlichen 

edeln 4 Knoten machte, während daſſelbe mit ducchlöcherten 
Segeln 5¼ Knoten erreichte. Bei beſſerem Winde machte daſſelde 
Boot 7 Knoten mit gewöhallchen Segeln und 8 / mit Kapitän 
Vaſallo's Erfindung. Bei ſtarkem Wind: ſegelte daſſelde mit 8 
reſp. 10 Kaoten Geſchwindigtelt, was einen Gewinn von ungefähr 
20 Prozent der Segelgeſ hbwindigkeit entſpricht. 

+ Echt amerikanisch. „Die „Circinnotier. Freie Preſſe“ 
kündigt bie Eröff ung des 28. Bundes⸗Sängerfeſtes in Pittsburg 
wie folgt an: eſtölrtgent, Feſt⸗Occheſter, Soltiten alle an Oct 
und Stelle. — Präſident Cleveland wird das Feſt von W :jbinaton 


aus eröffnen. — Cincinnatis Ausſichten auf Sicherung des Jubel⸗ iu 


feſtes ſehr gute. — Die heutige Eröffaunn des Feſtes.“ Dann folgt 
folgende Korreſpondenz: „Pittsburg, 7. Junk. Morgen 
Abend um 8 Ur wird in der Ausſtellungs⸗Muſikhalle das 
28. Sänge feſt des nordamerlkaniſchen Sängerbundes offiziell durch 
Bräfident Clevelan deröffget, indem derſelbe vom Weißen Haus 
zu Waſhington aus durch den Dru ck auf einen lelektriſchen 
Knopf die ungeheure Lyra im Hindergrund der Bühne in 
der Feſthalle tllumintven wird. 
wird einen 16 000 Fuß langen Draht durchlauſen, und diefer Draht 
wird, nachdem er feinen Zweck erfüllt, in kleine Stückchen ge⸗ 
ſchnttten und auf entſprechende Karten befeſtigt den Sängerfeſt⸗ 
Beſuchern als Andenken übergeben werden. 


Handel und Verkehr. 


W. Warſchau, 17. Juni. [Orig.⸗Hoplendericht der 
„Po. Zta.“! Die intenſtde Flaue an den deutſchen Hopfen⸗ 
märkten blieb auf den hleſlaen Markt nicht ohne Einfluß 
Es febit in Folge deſſen fat jede Nachfrage, ſelbſt die feinen 
Qualitäten begegnen von Seiten der inländischen Brauer einer 
nur geringen Nachfrage und zwar zu ſehr billigen Pereiſen. Die 
mittleren und geringen Sorten find faſt unverkäuflich. Das Ver⸗ 
ſandtgeſchäft nach Deutſchland ſtockt gänzlich. Man zahlt für 
Primawaare bis 5 ¼ Rudel, für mittelfeine 3½—4 Rubel, für 
mittel 2¼ Rubel pro Bub. Die Hopfenpflanze hat ſicd welter aut 
entwidelt. Von einer Krankheit iſt nirgends eine Spur. Nach den 
jetz zen Ausfichten zu urthellen, geht man elner guten Ernte ent⸗ 


gegen. 


behaglichstes, erstes Haus, 


Grösstes, 


Central⸗Hotel, Berlin. N 


6 
500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. Glänzend renovirt 
BEE” Gegenüber Centraibahnhof Friedrichstrasse. . 


r e AUT TED 2 BEE ri 


Die relzenden schädlichen Wirkungen be? Bals. C>paivae, extr. 
Cubeben und terebinthen Eſſenz auf den Magen, die Nieren und 
das ganze Verdauungsiyitm find allgemein bekannt und es tft 
nicht zu verwundern, daß mon zur Oetlung von Gonorrhoen bei 
Entzündungen des Blaſen und Harnſyſtems einem Mittel 
den Vorzug gtedt, welches dei schnellerer und ſicherer Wirkung 
jene Hebelfände bermeldet Dieſes Mittel find die ärztlicherſelts 
verordneten Santal Midy⸗Kapſeln, deren Wirkung unübertreff⸗ 
Man achte darauf, daß jede Kapfel den Namen Midy 
300 


igt. 
küct . Fantel-Mibh- Tafeln bettehen Nur and zeinem 


e 
Sanft Oel, destillirt aus echtem Santal Holz von Myſore. Gewerbe ⸗ 


Der elektriſche Strom Rog 


egramme. 
Berlin, 19. Juni. Bchluftkurſe 18. 
Weizen pr. unt ss 1 2 147 50 
do. . l 140 25 141 50 
Roggen o 111 — 112 50 
C 113 — 114 — 
Spiritus (Nach amtlicher Notirung.) 18. 
do. 70 er lsto obne Faß . 84 10 84 — 
do. 70 ex ne‘ 38 — 38 10 
do. 70 er . 20 88 30 
do. 70 er Auguſt. . W 50 88 50 
N 70 De 3 80 5 43 
8 . 3 %e 838 
do. 50 ex loka ohne Faß. 
v.18. N. v. 18. 
Dt. 3. Reichs⸗ Ant. 99 6˙ 93 50 Bol. Stabtanl. 191 250101 25 
Br. Konſ. 4% Anl.105 70/105 ten 170 101170 10 


®r. do. 3%, , d0.104 601194 7R 
Fr. do. 8%, do. 99 9) 99 8) 
Bol. 4%, Pfandbr. 101 40101 40 i 
do. 3½ % do. 100 3.10% 4, Disk Kommandit 
do. 4% Rentenb. 105 — 103 10 

do. 3½% do. 101 80101 700 Fonds ſtim mus 
do. 3% Prov. feſt 

Oblig. 1% 70/100 70 

801.3%, Prov. Anl. 95 50) 95 50 


Oſtor. Südb. E S. A 91 —| 91 — Fol. Brob. B A. 107 101107 40 


216 40/216 
8219 60,218 70 
= 43 80 43 9) 
2208 — 207 60 


Malnzudwiab dt. 119 10119 — do. Spritfabrit 149 — 149 80 
Marienb. Mlaw. do 88 75 89 10 Them. 3 8 900131 60 
* — n 


900111 40 


Italien. 4% Rente. 88 70] 88 70 In len 146 — 
. eb 85 53 101 58 55 Samen lad, 57 6087 55 
kaner U. 1890 95 8)| 95 9, Sc 275 6 276 — 


MN 
Hefter Silberrente 101 90/to1 de Altimo 
Poln. 4¼% Pdbrf 


* 


b . 0) 94.10 
Kun. 4%, Unl.1894 88 —| 87 6 0.140 901149 60 
Rufe „ Bodkrd Handelsgeſ. B. 2.150 25149 — 

fanbbriefe. 105 251105 3“ Jeutſche Bank 187 4 88 7 

Serb. Rente 1895 67 15/67 10 Bochumer Bußſtabl 159 25158 60 
Tüͤrten⸗Jooſe 108 4 108 1 [Könlas⸗ und Jaurah. 153 50118 2) 
Ungar. 4% Goldr. 104 100104 — 
do. 4% Kronenr. 99 40] 99 f 
e f g 
Ruff. . Vol. 4% r. f ez. 3 ¼% — 
Pfandbr. 100,30 ©). 2 La. C. 100,20. bez. Deutſche 


D of. g! U, 
Bank 187,25. 1890er Mexikaner r. Laurahütte 153,25. Prival⸗ 
Diskont: 2°, 


"Bredlan, 19. Jun. [Spirttusberſct.] Junk ber 
52 20 M., 70er 32 3) M. Tendenz: Unverändert. 
ambura, 19 Junl. [Salpeter.] Loo 7,60 M., Jul! 
7,60 M., Fedruar⸗März 8,10 M. — Tendenz: Feſt. 
ondon, 19. Jun. 6 % Javpazucker 12%, rahlg, Räben⸗Roh⸗ 
zucker 10%. Tendenz: Rucklig. — Wetter: Schwäl. 
ER . — Anl. uw 2 2 0 de 25 5 kt. 39 8 Fer ¼ fh. 
— Angekommen ztrelde: elzen 0, 
36 900, Hafer 89 810 Quarters. — Wetter: Shit. BEER 


Marktberichte. 
Breslau, 19. Int [Privatdericht.] Bel müs 
Blgem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben 


unverändert. 
Wetlzen rubig, 3 der 100 Rilogramm 15,30 bis 15,60 
0 bis 0 Ma — 


190 


8 

x 

ſtüdt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
Kommiſſion. 


Hen, altes 32 —8.80 
pro 50 Kiloar. Strob per 


ro 50 Kiloar. 
God 24,.00—97,00 M 


a Eng. 
Berliner Wetterprognoſe für den 20. Juni. 


Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologt 
peſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich e 


Ziemlich heiteres, ein wenig wärmeres Wetter mit 
ſchwachen ſüdw f 
Niederſchläge. eſtlichen Winden. Keine oder ſchwache 


Heu, neues 2,39—2,60 


Standesamt der Statt em. 
Am 19. Junk wurden gemeldet: of 
} Aufgebote: 
Tapezier Michael Wisniewökl mit Anna Szulc. 
Ein Soh Arbeiter Kort Jin K 
ohn: Arbelter Karl Jäſſch. Kellner Otto Both⸗ 

mann. Schriftf.ger Johann Szeffer. Schuhma 
Beyer. Schuhmacher Michael — — elde EOS 
E 3 n 1 Tochter: Brauereipüchter Theodor Lackowskl. 


Elfe Andrykowst 9 T. Sten W I 
owäla 9 T. Stefan Wiltowiat 4 Mon. Hedwig 

Iwaſinska 9 Mon. Thadens O! 

Arbeiterin Antonie Karpinsta a2 ee 


* Es giebt gewiſſe Artikel, dle durc 
den Swiſchendandel vel e ig 


Und 


rden. gebört 

5 5 Pre welcher in den letzten 

1 Jahren ein Konſumartitel geworden 
n wie Koſſee oder Diee. ift das 
Verdienſt der Kakao- Verſand Kompagnie Theodor Reichardt, 


Halle a. S den Markt gebracht zu haben, die 


ü übertreffen und um cı. 30%, 
Mülner Ab. alte one e om dieſer Thatſache zu über 


Um alle Konfumen 
jeugen,  berjenet, biz. Birma nnn 


jede aufgegebene Adreſſe 


umſonſt und Franke. 


der beſonder en Güte und Peeiswürdigkett 
1 kurkegeriten 
Abtheilung für Volksernährang au 2 
eh A 4 ſt e ! lung übertragen worden. 7679. 


Sitz 
der Stadtverordneten zu 


ung 
Poſen 


am Dienſtag, den 23. Juni 1896, Nachmittags 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 

1. Mahl eines beſoldeten Maglſtratsmitgliedes. 
2. Uebernahme und Pflaſterung der Wallſtraße zwiſchen Wilda⸗ 
or und Wieſenſtraße und Bewilltzung der P flaſterungs⸗ 


onen. 
Betreffend die Nlederſchla 


bahnhofe. 


cee e 


Volksbrauſebades. 


. Entlaftung elner Rechnung 
Bewilligung der Mittel zu verſchied enen Verbeſſe rungen des 


gung der Forderungen der Stadt 
on das Ausſtellunge⸗Comi. 6. 

Verſicherung der Glasmalereien im Stadthauſe. 
Betreffend die Beleuchtung der Straße nach dem Güter⸗ 


Betreffend die Vereinfachung des Geſchäftsganges und Ver⸗ 


minderung des Schreibwerts. 


10. Perſönliches. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenreglſter iſt 
die unter Nr. 2447 eingetragene 

trma Karl Kratochwill in 

olen heute gelöſcht worden. 

Poſen, den 17. Juni 1896. 

Königliches Amtsgericht. 
8010 Abtheilung IV. 


Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Rudolph Joachim zu Poſen 


tft zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Foerderung Ter⸗ 
min auf 8011 


den 1. Juli 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Könkglichen Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt, Wronkerplatz Nr. 2, 
Zimmer Nr. 15, anberaumt. 
Poſen, den 19. Juni 1896. 
Szartowicz, 
Gerichtsſchrelber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Handels⸗ 
manns Robert Silbermann 
zu Poſen iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlages zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 

den 15. Juli 1896, 
8 10 Uhr. 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt, e ronkerplatz Nr. 2 
Zimmer 15, anberaumt. 8013 
Voſen, den 16. Junl 1896. 
Szartowiez, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Im Flirmenxeglſter Bier iſt 
Heute unter Nr. 350 die Firma 
©. Rothe mit dem Sſtze in 
fifa 1. P. und als Inhader der⸗ 
ſelben der Stellmachermelſter und 
Kohlenhändler Carl Rothe zu 
fa i. P. eingetragen worden. 

Oiſſa, den 17. Junt 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Am 24. Juni d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Bureau 
der Königl. Elſen bahn⸗Betrlebs⸗ 
inſpekllon 3 auf Bahnhof Poſen 
Termin zur Vergebung von 
846,1 am Asphaltirungs⸗ 
arbeiten an Kopf⸗ und Rund⸗ 
ſteinpflaſter der Viebrampe auf 

U Miloslaw und 


ungen im odenbezelchneten 
ureau gegen Einſendung von 
50 Pf. zu beziehen. Zuſchlag 
die 30. Juni d. J. vorkebalten. 
Poſen, den 30. Mal 1896. 
Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsinſpektion 3. 


Quartierbedarf. 
N Dienſtag, den 30. Jun! 
d. J. 


Quartiere 


en 5 
25. d. Mis. de 
te im Neuen Stabthaule. 
An die Tervis⸗Deputation 
Poſen. 8 


9 Verkäufe e Verpachtunden 0 


8. 1. April 1897 oder fräter 
zu vermiethen im Ganzen od. 
etheilt in deſter Gen. d. Ober 
adt befindl. III ſt. Haus mit 
beſond. Ger all. Zimmern, 
arten, geeign. 3. Bureau-, 
9 od. Hotelzwecken. Das 
aus {ft ev. zu verlaufen. Gefl. 


008 Seife für zarten, roſizweißen 


Exped. d. Ztg. unt. 
nfr. an die Exp 7880 


Budewitz, den 5. Jun 1896. 


Bekanntmachung. 

Die Pflaſtexung der Schloſſer⸗ 
ſtraße hlerſelbſt in elner Länge 
von 314 Meter und einer Breite 
von 5 Meter ſoll an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden. 

Koſtenanſchlag und Nivelle⸗ 
mente plan liegen zur Einſicht 
aus; erſterer kann gegen Er⸗ 
ftattung der Koplaltien von bier 
bezogen werden. 

Offerten ſind bis zum 25. 
d. Mts. verſchloſſin mit der 
Aufſſchrift: „Offerte zur Pflaſte⸗ 
rung der Schioſſerſtroße“ hierher 
einzureichen. 7991 


Der Magiſtrat. 


Riemer. 


Wer ein Gut, eine Billa, 
ein Geſchäfts haus, 
eine Fabrik, ein Hotel oder 


Reſtaurant, überhaupt irgend 
ein Grundſtück 


zu verkaufen 
oder zu kaufen, zu verpachten 
oder zu pachten ſucht, verlange 
in etarnſtſem Intereſſe p. Poſtk. 
den „Deutſchen Immobilien⸗ 
Markt“ in Ehlingen a. N. 


In wahrer Schatz 


fitr dio unglücklichen Opfer der 
Salbstheflookung (Onanle) und ge- 
holmen Ausscohwelfungen ist das 
berühmte Werk 


‚Dr._Retan’s Selbstbewahrung 


— — ——U — ——— 
89. Aufl, Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen diesen 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Relehrungen retten Jährlich Tau- 
sande vom siohern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags-Magazin 
in Leipziz, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 


aus C. D. Wunderlich's Hof⸗ 
Parfümertefabrik, prämtirt 1882 
und 1899, fett 31 Jabren mit 
großem Erfolg eingeführt, ganz 
unſchäblich, um grauen, rothen 
und blonden Haaren ein 
dunkles Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
ugleich feines Haaröl, macht 
as Haar dunkel und wirkt 
oarftärtend. Beide à 70 Pf. 
oflteferant Wunderlichs ächt 


und nicht abgehendes Haar⸗ 
färbemittel ä 1 M. 20 Pf., 
groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 


was es glebt dei J. Schleyer. 
Breiteitraße 13 und 1 Barcikowski, 
Meueritraße, 3377 


Sie glauben nicht 


welchen wohltbätinen und ver⸗ 
chönernden Einfluß auf die Haut 
08 täaliche We ſchen mit; 


7 gr * * 
Bergmann’s Lilienmilchſeife 
b. Bergmann & Co., Dresden: 
Nadebeul (Schugmarte: „Zwei 
Bergmänner“) gat. Es ißt die befte 


Teint, ſowie gegen alle Hautun⸗ 
R. Barcikowski, 3. H. Jeszka, 
8. Olynskl, 1 Schleyer. 6601 


„Die Flechte“. 


tele ſchmerzhafte, näſſende, 
ſeis — — ſreſſende Hautkrank⸗ 
heit heilt ſelbſt in den hart⸗ 
näckigſten Fallen (auch Oar:⸗ 
flechte) unbedingt ſicher und 
chn auf Nimmerwieder⸗ 


ehr. W. Sommer iu Goslar. Paul Wolff, J. Schmalz. Kriedriitr. 25 
Bebandı.,Borliarikt arat.u. Kan ko. 


Bez L Tyr FETTE ee ieee e eee erer eee 
a ENT Drud und Verlag des Hofouchbruderet von W. Decker T. Go. T. Röltel) in Poſen. f 


| PYRMO 


veinlichtetten à Stüc 50 Vf. bet: | ii 


Dr. med. O. Preiss’ 
Wasserheil- u. Kuranstalt Bad Elgersburg 


ä h im Thür. Walde 

ist zur Zeit das schönstgelegene Heil-Etablissement und Pensionat 
am Walde. Wasserkur, electr. Kuren, Massage, Terrain- u. 
klimat. Kur ete. Sommerfrische Neu eingerichtet: Eigene 
Dampf- und Electrieitäts-Centrale zu Kurzwecken, zu Heizung 
u. electr. Beleucht. 
und entzückender Hochwaldavssicht. Südpromenade für Rheu- 
matiker, Blutarme etc. Dampf-Wellenbäder u. A. 54,9 

Prospect gratis Adresse: Dr. Preiss - Elgersburg. 


bolba Abra lib. 
Störkſtes ſodbromhaltlzes Sool⸗ und Mutter laugenbad. 
Heilkräftigfſt wirkend dei Frauen und Kinderkrankdetten, Rheu⸗ 
matisa us, Gicht, Haut'rankbeiten, Skrophuloſe, Laetz, Neuralgien ꝛc. 


Dauer der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 
5120 Die ftädtiſche Soolbad⸗ Verwaltung. 


Ostseebad Bad Stolpmünde i. P. 


Sieh — nabe Laub⸗ und Nadelwälder — ſchönſter 
trand — kräfttaſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Er⸗ 
mähigte Saiſonbillets v. Stat. d. Ofib, Bel. ſkrophpul. 
und nervöſen Kranken ſowie Reconval, empf. Näh. Ausk. 
erth. 3803 Die Badedirection. 


Ostseebad Göhren 
Insel Rügen. 


Auf lleblich bewaldeten W am Strande Mönchguts, eines 
der bellebteſten Oſtſeebäber. Ausſichten (Nordpeerd) gehören zu 
den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerven⸗ und Bruſtleſdende 
vorzüglich. Alterthümliche Trachten und Sitten der Bewohner. 
Hotels, Logirhäuſer komf. mit ſchönſten Feraſichten. Beſter Bade⸗ 
grund Rügens. Warme und kalte Seebäder Auskunft ertheilt 
das Verkehrs⸗ Bureau: Poſen: K. Hartwig, Waſſerſtr. 16. 

Proſpecte gratis u. franco durch die Badeverwaltun, 


Üstseehad Sassnitz, 


‚Aufenthalt Ihrer Majestät der Kaiserin im Jahre 1890. 


Aeltester und renommirtester Badeort auf der Insei Rügen 
Herrliche Buchen waldungen ‚geschützt gegen Nord- und 
Ostwinde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
wöchentlich Dampferverbindung mit Kopenhagen. Eisenbahn-, 
Post- und Telegraphenstation. Prospecte gratis. Weitere 
Auskunft ertheilt bereitwilligst die Badedirection. 


1. 


Saison Anfang Mai bis 10. Oktober. — Frequenz: 13—14 000. 
Station der Hannov -Altenb -Eisenb. und des Eilzuges 1 
47 


5222 


» 


Hildesheim-Köln-Paris. 

Aeltester Kurort Deutschlands mit weltbekannten, kräftigen 
Stahlquellen u Eisenmoorlagern, vorzügl. Kochsalz- 
Säuerling zu Trinkkuren u. gehaltr. Soolen, Stahl-, Moor- u. 
Soolbäder modernster Einrichtung. Luft- und Terrain; 
Kurort in herrl, waldr. Umgebung — Heilanzeigen : Zögernde 
Reconvalescenz, Blutarmuthszustän e, Nervenleiden, Frauen- 
krankheiten, Scrofulose, Rhachitis, Rheumatismus, Gicht, chron. 
Herzkrankheiten, Magen- u Darmkatarrhe, Nieren- und Blasen- 
leiden etc. — Freundl. anmuth. Platz, Hochdruckwasserleitung, 
vorz Trinkwasser, ausgedehnter Kurpark, uralte Alleen, Lawn- 
tennis-Plätze, elektr. Beleuchtung, rgbahn zum nahen Hoch- 
wald, eleg. Bergrestaurant, Kurkapelle, Theater, Bälle, Rennen, 
freie Jagd u. Fischerei Prospekte doch Fürsti. Brunnen-Direction, 


Wichtig für Gewerbetreibende! 
Verzeichniſſe 


über 


Sonntagsarbeiten 


hält zum Preiſe von M. 1,00 pro Heft 
vorräthig die 5442 


Hofhuchdruckerei M. Decker & Co. 


* - 
4 ey 
Phönix-PFomade 
für Haar- und Bartwuchs 
nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Be- 
obachtungen aus hesten Präparaten hergestellt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren einen 


derselben allgemein anerkannt. — 
Dankschreiben liegen zur Einsicht aus. f 
% Preis pro Büchse Mk. 1,— und 


Gebr. Hoppe, Berlin SW. 61. 


u haben in Woſen bei: Schleyer, Breiteſtraße 13. 
2 t. Aunski. 13380 


2.—. 


2 


Neues Conversationshaus wit allem Comfort | 1% 


ssor geworfen 
gibt umgerührt die beste Brauselimonade, 
Geſund, duritlöjchend, erfriichend 
Gegen Magenſäure u. Kopf⸗ 


Pf 
Gen 2 für Deutſch 
land: Hartwig & Vogel, 
Dresden. Niederlagen durch 


Plakate exſicht ich. 6503 


. 
2% beziehen 
durch alle Wein- 


[is chh eimer 


ZEN 
2 5 


[ 10 Jahre Garımtiel 


für das Brechen oder Erla 
i 


menten zu jeder 
Beiteine oder meh 
Federn bre- 


| 
25 
E 2 


weinen neu erfun⸗ 

5 denen Instrumenten 
N nicht mehr vor. Ein 
ſolches Inſtrument, zweichörig mit Or⸗ 
elton, 40 Stimmen, 2 Bäſſen, 2 Regi⸗ 


. 
. Illu iſte 
foanko. 2 beziehen nur — = 
finder Heinrich Suhr in Neuen- 
rade, Weſtfalen. 


Warnung! 
Ich warne außbrädlih vor ühnlich klin⸗ 
ten eurrenz, welche 


E 

e © ng rte 
ee 
berjelben gerichllich verfalgt, ungen 


Lehm 


fof. abzugeben Totergartenfir. 5. 


adentiſch 


3 40 long. 0 60 breit ſowle leichte 
Poſtkiſten u. Poſtkartons ver⸗ 


1 kauft billig 
Isidor Griess. 


"Sr Dom. Smuszewo per 
Mokronos geht etue gut erhal⸗ 


8001 


tene kleine 


Lokomobile 


zum Merk uf, welche eine 4 ſpän⸗ 


etge Deeſchmaſchine treiben, ſchro⸗ 
ten und Häck el ſneiden konn. 


Alte Läufer, 
Baſt u. Kokosdecken zu kaufen 


geſucht. 7995 
Näberes in der Exv. d. gte. 


Die beſte Senfe der Neuzeit 

vom feinſten engliſchen Guß⸗ 

ſtahl, liefert mit Garantie für 
des Stück 


je ü 
Gustav Heupel, Schmiebemelfter 
in Hellodorowo bei Samotſchin. 


Bıeife: Zoll 36 43 46 48 
Nat 6 7 8 850 
Wiederverkäufern lohenden 
Rabatt. 7572 


ie haben vergessen 
ſich meine Preisliſte üder 


8 Gummiwaaren 


kommen zu laſſen. Bd. gratis. 
als Brlef geg. 2) Pf R. Oschmann 
Konſtan: (Baden) M. 46. 7 


eventl. 1. Oktober. 
X. P. 7783 Expe 


Sapiehaplatz 
Et., Wohnung, 5 Zimmer 


3. 
mit Balkon, Badeſtube ıc. dom 


1. Junt ab evtl. 1. Okt. cr. um- 


ugs halber zu vermieten. Näd. 
heifgriedmann, Sapiebaplatz 2a, I. 


1 Lagerkelle 
v. 1. Jull ab Zreiteſtr. 26 zu 
verm. Näh. b. Herrn Ekeles. 


Breslauerſtr. 14 in ein Laden 
mit angrenzendem Zimmer per 
1. Kult zu vermiethen. Näh. bet 
W. Piueinski, Herlinerſtraße 3 


Serra 36 
Wohnung von 3 Zimmern, 
Keller u. Kammer h. I. DE. 


U berm. Nas. Wronterftr. 6, 
omptotr. 7999 
Wohnung 


| I gefucht von c. 1 oder 2 Zimmern 
Inebſt Kloſet, unmöblirt 


arterre 
ob. 1. Etage vom c. 15. Auguſt 

Off. unter 
d. d. Bl. 


8 möoltrtes Zimmer 
mit ſepar. Eingang in der Oder⸗ 
ſtadt v. e. Herrn geſucht. Gefl. 
Off mit Preisang. erb. unter 
1755 Rud. Mosse, Posen. 8007 
5 r a 
of. reſp. 1. Jult zu ver 

St. Martinftr. 3 II rechts. 


Langeſtraße 3 
(Grüner Platz) ſind Wohnungen 
von 2, 3 u. 4 Zim. nebft Babe» 
ſtube u. Nebengelaß per 1. Okt 
cr. zu vermlethen. 7992 


— 


Leichter Nebenverdienſt. 
E. alt. ſoltd. Hamburg. Haus 
ſucht allerorts reſpekt. Herren 3. 
Verk. von Cigarren an Briv., 
Wirtbe ꝛc Firum bis M. 3000 
od. bohe rob. Bew. u. D. 1139 
an Heinz. Eisler, Hamburg, (612 


Sie finden Stellung 


dann leicht, wenn Sie sich geschickt 
bewerben. Beste An- 


‚ Brietm. od. 2 
Gustar Weigel, Buchhälg., Leipzig. 


Glac6 Handschuhe. 


Ein felftungdf. Handſchuhdaus 
in Lederhandſchuhen aller Art 
ſucht für Weſtpreußen u. Polen 
tüchtigen Vertreter, w. die Pro⸗ 
vinzen regelm. mehrmals jäh clich 
bereift u. b. der betr. Kundſ e haft 
eingef. it. Off. u U. B. 765 
an Haasenstein & Vogler 
A.-G., Hamburg. 1937 


Gebrannter Kaffee 


Geſucht tüchtige bei Kolontal⸗ 
waaren⸗Händlern eingeführte 


Agenten 


für den vrogiſtonsweiſen Verkau! 
unſerer Ia gebrannten Kuffee . 


Warnholtz & Hasse, 
„Hamburg. 

Fur umu Weiz“, Wouwaagtern⸗ 
und Paſſementerſe⸗Geſchäft Ober⸗ 
ſchleſtenz, welches Sonnabend 
aer den tft, wird ein tüch 


ger 8015 
Verkäufer 


zum 1. Septemb. geſucht, der 
perfekt polniſch ſpricht. 

Meldungen unter M. T. 8013- 
an die Exded. d Bl. 

Zur Stütze der Hausfrau und 
zur Beaufſichtigung zweier Kin⸗ 
der von 5 und 8 Jahren, Mäd⸗ 
chen, ſuche ich per 1. Sult cr. 


ein Fräulein. 


Konſeſſion Nebenſache, Familſen⸗ 
anſchluß wird gewährt. Meldun⸗ 
gen nebſt kurz gefaßtem Lebens 
lauf erbittet 7 


918 
Philipp Blaczek, Schwerſen 3— 


Comtoirgehilfe 


federgewandt u. poln. fpr. ſof. gel. 
v. Drweski & Langner, Poſen. 
itterſtr. 38 7 


1 Laufburſchen 


ſucht zum 1. Juli Isidor Griess- 


| 


